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Das
deutsche Kriegervereinswesen.

das nach dem großen Eiuigungskriege 1870/71 
einen beispiellosen Ansschwuug nahm, hat nn 
Verlaufe der seitdem dahin geschwundenen 
Jahrzehnte verschiedene Phasen der Ent­
wickelung in rastlosem Suchen und Streben 
durchmachen müssen, bevor es ihn beschieden 
war, diejenigen Formen fü r seine Organi­
sation zn finden, innerhalb deren es seine 
hohen idealen nud paraktischen Aufgaben zu 
erfüllen vermag. Der Grundsatz» daß die 
abschließende Vereinigung a l l e r  Vereine 
und Verbände des Reiches nur möglich fei 
in  einer der Reichsverfassung angepaßten 
A r t einer Verbindung, auf der Grundlage 
von L a n d e s k r i e g e r v e r b ä n d e u ,  
brach sich erst allmählich, von Süddeutschland 
aus, Bahn, nachdem die Uebereinstimmung 
darüber, daß der oberste Zweck des Krieger­
vereinswesens die „Pflege und Bethätigung 
der Liebe nnd Treue zum angestammten 
Herrscherhaus« und zu Kaiser und Reich* 
sei, längst als Gemeingut a l l e r  Krieger- 
Verbände anerkannt worden war. Je mehr 
aber die solch hohen Zielen zustrebende 
Thätigkeit der Kriegervereine letztere zu 
f r e i w i l l i g e n  F ö r d e r e r n  der staat­
lichen, auf das Wohl des Ganzen gerichteten 
Maßnahmen »nachte, umsomehr nahm auch 
die Erkenntniß zu, daß die Organisation des 
Kriegervereins sich an diejenige der staat 
lichen Verwaltungsverhältuisse anschließen 
müsse.

Heute nun ist im Reiche die Gliederung 
nach Landesverbänden durchgeführt, denn 
n»it Ablauf dieses Jahres besteht in jedem 
deutschen Bnndesstaate ein Landes-Krieger 
verband, an dessen Spitze der Landesherr 
bezw. der Senat steht, m it alleiniger Aus­
nahme des Fürsterthums Reuß ältere Linie 
Die Landesverbände ihrerseits gliedern sich 
in Unterverbände, die den politischen Ver- 
waltnugseinheite» der Bundesstaaten ange 
paßt sind. Der große preußische Landes- 
Kriegerverband zum Beispiel, dessen Protek 
tor der Kaiser als König von Preußen ist 
m it seinen 11500 Vereinen und 1021000

Anstedlerleben in  Amerika.
Von K r i s t j a n  Oe s t e r g a a r d  

Atttorisirte Uebersetznng ans dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Käne l .

-----------------  tAachdlll« verboten.)

(6. Fortsetzung.)
„Ja , ja, Sie waren am Sonntag gewiß 

ei» klein —  wenig —  betrunken!* sagte sie 
m it neckischer Langsamkeit nnd einzelne 
Worte besonders betonend, sodaß Schneider 
P inds feuchte Augen ganz dumm dreinsahen 

„Ak — yes!* seufzte er, indem er vom 
Tische herabkletterte und sich an die Näh­
maschine setzte. „Ich  m»ß gestehen, daß ich 
noch nicht genug Temperenzler geworden bin, 
^ber wenn ich es werde, dann w ill ich das 
^ '" k e n  ganz bleiben lassen!*

d-i». st« - » . . . " " ' S,  L
sonst e„, netter Bursche, wenn S i?  Ih re r  
eigenen Beine Herr sind.* s tire r

Sie lachte über ihren eigenen Witz und 
sah den Schneider schalkhaft an.

„De (Sie) mögen wohl über mich lachen, 
Madame Rise, aber De wissen nicht, was 
ich durchgemacht habe, ehe ich derjenige ge­
worden, der ich b in /  , ^

„S ie  haben gewiß recht viel durchge­
macht,* lachte sie.

„J a , das habe ich, De können es glauben, 
Madamchen! . . . Ak, de Fruentimmer, de 
Frnentim m er! Die sind a ll' Mine Dage 
mein Unglück gewesen.*

„S ie  haben noch nie eine böse Frau an 
Ih re r  Seite gehabt, P in d /

„Nein, das habe ich nicht; aber det is 
gerade „»ein Unglück gewesen.*

„Wieso denn? Ich meinte, das wäre 
ein Glück fü r S ie /

M itgliedern gliedert sich znr Zeit bereits in 
Provinzial-, 8 Regierungsbezirks- und 

330 Kreisverbiilide bezw. Bezirke; die 
unere Organisation ist noch nicht vollständig 

durchgeführt.
Gemeinsame langjährige Arbeit im 

Dienste des Vaterlandes einerseits nnd der 
)urch gemeinsames Zusammenwirken ge- 
chasfene Besitz an dein hehren Kaiser W il- 
ielm-Deukmal ans dem Kyfshänser, das 
innige Liebe und Verehrung zu dem Helden 
und große» Kaiser geschaffen haben, bereiteten 
nun den Bode», ans dem sich die deutschen 
Landesverbände, unbeschadet ihrer vollen 
Selbstständigkeit und Unabhängigkeit die 
Hand zu einem festen Bunde m it ständigem 
Vorstände und einer ständigen Vertreter- 
versammlnng reichen konnten. Dieser Bund 
ist jetzt ins Leben getreten unter dem Namen: 

K y f f h ä u s e r b u u d  d e r  d e u t s c h e n  
L a n d e s - K r i e g e r v e r b ä n d e /  An 
der Spitze des Vorstandes steht satzungs- 
gemätz der Vorsitzende des preußischen Lan- 
des-KriegerVerba»des; in der Vertreter-Ver­
sammlung ist jeder Landes-Kriegerverband 
m it soviel Stimmen vertreten, als sein 
Bundesstaat Stimmen im Bnndesrath des 
Deutschen Reiches hat. Die 26 Landesver­
bände m it 22 000 Vereinen und 1820000 
M itgliedern sind durch 57 Stimmen im Khff- 
Häuser-Bunde vertreten. Die Nächstliegende 
Aufgabe deS letzteren ist die Verwaltung des 
Kyffhäuser-Deukmals und sodann die Be­
rathung von Fragen, die die allgemeinen 
Interessen des deutschen Kriegervereins­
wesens berühren. Au der Spitze dieser, allen 
Verbänden gemeinsamen Frage» steht die 
vornehmste Aufgabe des Kriegervereins­
wesens: „Pflege und Stärknng des monar­
chischen Gedankens und der nationalen Ge­
sinnung*.

So hat der neu geschaffene „Kyffhauser 
Bund* eine hohe Bedeutung f i ir  das Wohl 
des engeren Vaterlandes und Reiches. Ein 
miithig stehen jetzt Deutschlands Söhne, 
die alten Fürsten und reichstreuen ehe­
maligen Angehörigen der Armee nnd M a ­
rine, in Landesverbänden vereinigt, nebe» 
einander im Dienste des Vaterlandes, jeder

Landesverband treu dem angestammten 
Herrscherhanse und seinem Bundesstaate, 
wie dem Kaiser nnd dem großen dencschen 
Baterlande. Alle folgend dem Wahlsprnch, 
der in  S te in gemeißelt das Denkmal Kaiser 
W ilhelms auf dem Khffhäuser z iert: „F ü r-  
K a i  s e r  n u d  R e i c h ! '

Politische TiM Sschan.
K a i s e r  W i l h e l m  w ird  nach der 

„Vvss. Z tg /  am 18. August auf einen Tag 
nach W i e n  kommen, nm Kaiser Franz 
Josef zn dessen siebzigstem Geburtstage per­
sönlich seine Glückwünsche darzubringen. 
Kaiser Franz Joses w ird  deshalb seinen 
Aufenthalt in Jschl nuterbrechen.

Das deutsche K i a u t s c h o u g e b i e t  ist 
von einem Taifun heimgesucht worden. Am 
23. M a i wurde in  Tsintan durch einen 
schweren S turm  das kürzlich fertiggestellte, 
sehr solid gebaute Wohnhaus der Missionare 
des allgemeinen evangelisch-protestantischen 
Missionsvereins znr Hälfte zerstört. Glück 
licherweise sind die Missionare nnd ihre 
Frane» unversehrt geblieben.

Der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  
M inister des Auswärtigen G raf GoluchowSki 
begiebt sich dem „Neuen Wiener Tageblatt* 
zufolge am 15. Jun i nach P a r i s .

Ueber den Kaiser von O e s t e r r e i c h  
und die Czechrn w ird  der „Neuen Freien 
Presse* aus Budapest gemeldet: Bei dem 
Cercle nach dem Hofdiner äußerte der Kaiser 
zu dem czechischeu Delegirten Pacak: „S ie  
haben eine sehr feindliche Stellung bei der 
Berathung des M inisteriums des Aeußern 
eingenommen nnd die A rt, in  welcher da ge 
sprachen wurde, ist zu tade ln / Pacak er­
widerte, das sei nicht blos ans Gründen ver­
äußeren, sondern vielmehr auch der inneren 
Po litik  geschehen. „ES ist auf Gottes Erd: 
boden kein Volk, dem so großes Unrecht ge: 
schehen, wie dem czechischen/ Der Kaiser 
machte eine abwehrende Handbewegung. 
Pacak bat den Kaiser, nicht zuzugeben, daß 
das Sprachengesetz auf Grund des P ara­
graphen 14 durchgeführt werde, denn er be­
fürchte, daß darüber eine Opposition in 
Böhmen entstehe» könnte, wie solche noch

„Nej, das ist es n ich t/
„N u n ?*
„De würde m ir den nöthige» Ballast zur 

Fahrt gegeben haben . . .  so wie De Ih rem  
M a n n /

„Das war gut geantwortet,* rief Mären 
lachend aus.

Nun ließ er die Maschine ein wenig 
schnurre», während sie einige Oberhemden 
nachzählte nud zur Seite legte. Darauf fuhr 
er fo r t:

„Ich  bin in drei Ländern gewesen, ehe 
ich hierher kam, und habe in  jedem der­
selben ein Mädchen gehabt, aber sie haben 
mich alle verstoßen/ sagte er.

„Das war doch t ra u r ig /
„D ie erste war in Alton«, wo ich nähen 

lernte. A ls ich mich ih r erklärte, da ant­
wortete sie: „De müssen bog en biskeu 
Tysk (Deutsch) lären, ehe Sie tysk freien!* 

. „Sagte sie so zu Ihnen?*
„Des, Madame! Det wan sie unfer- 

stammt genug zu sagen. Und doch künde 
ich damals ebenso gut deutsch reden, wie ich 
es jetzt dänisch kann.*

„Jo , das glaube ich gerne.*
„Aber dann rejste ich nach Dänemark.* 
„W ie ging es da?*
»Ak, da wurde es noch ärger! Det war 

iilin  Mesters Datier i  Odense, und sie wa» 
schmuck, aber ein Schjaelm /

„Ah — so! Das Pflegen die Mädchen 
von Fünen sonst nicht zu sei». Ich bin 
selber von Fünen und kenne sie.*

„Ja , sie war ein Schjaelm. . . Jeg (ich) 
hatte ih r gut zugeredet, und sie hatte eben­
falls gut m it m ir geschwatzt. Ich war 
meiner Sache fast gewiß. Eines Tages saß 
ich auf dem Tische und nähte. Der Mester 
saß a» seiner Maschine, so wie ich hier thue. 
Da kommt sie aus der Lüche herein m it

nicht da war. Der Kaiser machte auch hier 
eine scharf abwehrende Handbewegung.

Die Session der ö s t e r r e i c h i s c h e n  
nnd der u n g a r i s c h e n  Delegation ist ge­
schlossen worden.

Der Papst empfing am Donnerstag in 
R o m  in  der Peterskirche eine Anzahl 
P ilger, darunter auch deutsche, welche den 
Peterspfennig darbrachten. Der Ceremonie 
wohnten zahlreiche Bischöfe bei. Der Papst 
wurde bei seinem Erscheinen m it lebhaften 
Zurufen empfangen.

I n  der Dvniierstags-Sihnng der f r a n ­
z ö s i s c h e n  Depiitirtenkainmer wünschte 
Grandmaiso» über die Gründe des Rück­
tr it ts  Gallifets zu interpelliren. M inister­
präsident Waldeck-Ronssean erwiderte, daß 
der B rie f Gallifets ergebe, daß Gesundheits­
rücksichten der Grund waren, und verlangte 
Vertagung der In terpe lla tion aus einen 
Monat. Die Kammer beschloß dies in it 313 
gegen 171 Stimmen.

Z n r Lage in F r a n k r e i c h  meldet ein 
Wolff'sches Telegramm vom Donnerstag aus 
Paris, in den Wandelgängen der Depntirten- 
kammer verlautete, die Regierung werde 
verlangen, daß die angekündigte In te r ­
pellation über die Ursachen des Rücktritts 
Gallifets um einen M onat hinausgeschoben 
werde. Im  M iuisterrath vom Donnerstag 
theilte der Justizminister m it, daß er dem 
Generalstaatsanwalt eine Klage des Kriegs­
ministers gegen das dreyfusistische B la tt 
„Anrore* wegen des die Armee beleidigenden 
Artikels überm ittelt habe. — Daß der neue 
Kriegsminister, den die Dreyfusisten zu den 
Ih rigen  zählen, sich genöthigt sieht, seine 
Amtshandlungen m it einer Klage gegen das 
Hanptorgan der Dreyfusisten zu eröffnen, 
ist immerhin recht interessant.

Von de» 7500 Studenten, welche zum 
internationalen Studenten - Kongreß nach 
P a r i s  zu kommen versprochen haben, stellt 
Deutschland 500. Dieselben werden von 
B erlin  gemeinsam unter Leitung eines P ro­
fessors abreisen.

Der span i s c he i  M inisterrath beschloß, 
darauf zu bestehen, daß die Königin-Re- 
gentin der Deputation der Kaufleute und

etwas in Papier Eingehülltem. „Stecke es 
in die Tasche, kleiner P in d !*  flüsterte sie. 
Ich steckte es in meine Tasche, nnd sie 
schlüpfte wieder hinaus in die Küche.

„. . . Ich meinte, es sei etwas Gutes, 
das der Mester nicht sehen dürfe. Aber es 
brannte mich aus Bein wie der Teufel. Ich 
wand mich dabei; ich wollte die Pein er­
tragen, damit der Mester nichts merke» 
sollte, aber ich konnte es nicht. Ich g riff i» 
meine Tasche, erhielt aber die Hand voll 
heißen M e h lb re i/

„Jh , nein doch!* rief Maren lachend, 
„das war doch ein arger Schalk.*

„So konnte ich begreifen, daß sie mich 
zum Narren halten w o llte /

Z ur gleichen Zeit, als Maren die un­
glücklichen Freiergeschichten deS Schneiders 
anhörte nnd ih r Plattesten gebrauchte, rich­
tete sie ihre Aufmerksamkeit auch ans das, 
was draußen auf der Straße vorging.

H ier kam ein Milchsuhrmann gerasselt 
m it seinen leeren Blechkannen auf einem 
Einsvännerwagen, drüben rief ein Holländer 
m it Gemüsen: „Kohl, Kartoffel», Zwiebeln,
Tomaten!* Auf dem Dachrücken gegenüber­
stand ein Neger, kohlschwarz im Gesicht, 
weiß in den Augen und m it weißen Zähnen, 
gleichgiltig gegen den Lärm, aber bemüht, 
durch den Wohlklang seiner Stimme Aufsehen 
zu erregen. Während er langsam seinen 
Besen im Schornstein des Hanfes gegenüber 
auf nnd niederzog, sang er aus vollem Halse.

Eine große Menge Kinder hielten sich auf 
der Straße aus. Da waren blondhaarige 
nordisch-, schwarzhaarige südenropäische und 
kohlschwarze, krausköpfige Negerkinder. Sie 
balgten sich und lachten, schrien und wälzten 
sich — blonde, dunkle und schwarze Kinder 
durcheinander im Straßeuschmutz herum. 

Märe», richtete die meiste Aufmerksamkeit

auf- ihre eigenen. Stets bei ihnen zu sein, 
dazu hatte sie keine Zeit. Sie mußten so 
probiren, sich zu wehren, wenn andere ihnen 
zn nahe traten. Sie lernten in Wirklichkeit 
auch m it der gleichen Fertigkeit dreinschlagen, 
m it der sie die ausgesuchtesten Schimvfworte 
der englischen Sprache sich aneigneten.

Während sie dastand und die lärmende 
Kinderschaar durch die offene Thür betrachtete, 
fuhren ein paar einander in die Haare. 
Es war der kleine, breitschulterige Christian 
Rise und ein magerer, schwarzhaariger und 
braunäugiger Ita liener. Maren rie f nach 
ihrem Sohne. Die M u tte r des italienischen 
Knaben stand schräg gegenüber in der Thür 
und lachte.

Da Christian dem Rufe nicht folgen 
wollte, so ergriff Maren einen Eimer m it 
Wasser nud goß ihn über die Köpfe der 
kleinen Raufbolde aus, worauf jeder der- 
selben augenblicklich seines Weges lief, be­
schämt wie zwei nasse Hunde.

Der Schneider guckte znm Fenster hinaus 
und lachte, sodaß seine feuchten Augen noch 
feuchter erschienen. Nachbarn und Bekannte 
kamen au die Fenster und Thüren und 
lachten m it. Der Neger stand auf dem 
Dache nnd lachte m it weißen Zähnen, nnd 
der Milchsuhrmann sprach lachend seine Be- 
wnnderung über Marens schnelle Abkiihlnngs- 
Methode ans. N ur der Holländer ließ sich 
nicht stören, sonder» fuhr unverdrossen fort, 
zu rufen: „Kohl, Kartoffeln. Zwiebeln, To­
maten!*

Schneider P ind nähte weiter auf seiner 
Maschine; aber als er fertig war und sich 
wieder auf den Tisch gesetzt hatte, meinte er, 
die Ze it sei gekommen, den verlorenen Faden 
der Erzählung von seine» Werbungen wieder 
aufzunehmen.

(Fortsetzung folgt.)



Industriellen M adrids, welche der Regentin 
Klagen über die gegenwärtige Regierung 
vvrbringen w ill, die nachgesucht« Audienz 
verweigere, und eventuell die Kabinetsfrage 
zu stellen.

Die Konferenz zur internationalen Kodi- 
fiz irung des Privatrechts wählte im H a a g  
vier Kommissionen: fü r Eherecht, Erbrecht, 
Vormuudschaftsrccht und zur Vorbereitung 
der nächsten Konferenz. I n  der nächsten 
Woche sollen wieder Plenarsitzungen statt­
finden.

Z u r Krisis in  N o r w e g e n  geht aus dem 
Protokoll über die Sitzung des Staatsraths, 
in  welcher der Kronprinz als Regent sich 
weigerte, das Gesetz betreffend die Tonnage- 
steuer zur Deckung der Kosten des Konsulats- 
wesens zu sanktioniren, hervor, daß der Kron­
prinz betonte, die fast einstimmigen Aeuße­
rungen der Schisfsrheder gegen das Gesetz, 
als ein fü r die Schifffahrt nachtheiliges, 
seien von größter und entscheidender Be­
deutung. Ferner würde das Gesetz wesent­
liche Veränderungen der Bestimmungen über 
das gemeinsame Konsnlatswesen verursachen, 
über die man vor der Vorlegung des Ge­
setzes zur Sanktionirnng eine Ueberein- 
kttuft m it den Nhedern hätte treffen sollen.

Zw ölf neue Zuckerfabriken sollen in 
R u ß l a n d ,  wie der „Rossija* aus Kiew 
gemeldet w ird, im Laufe der bevorstehenden 
Kaprpagne eröffnet werden, sodaß im ganzen 
276 Fabriken thätig sein werden.

Das neue Urtheil im Prozesse Tanscha- 
nowitsch ist am Mittwoch vom B e l g r a d e r  
Appellationsgericht gefällt worden; hiernach 
wird Tanschanowitfch wegen Betruges zu 
drei Jahren Kerker, im ganzen also, m it 
Einschluß seiner Strafe wegen Majestäts- 
beleidigung, zu 8 Jahren 7 Monaten Kerker
vcrnrtheilt.

Die Meldung der Wiener .Neuen F r. 
P r .* , die Studienreisen der K o n s t a n ­
t i n  o p e l e r  M ilitär-Attachees Oesterreich- 
Ungarns, Deutschlands und Englands nach 
verschiedenen Gebieten des türkischen Reiches 
würden auf Anregung Deutschlands 
unternommen und ständen untereinander 
im offenkundigen Zusammenhang, w ird 
deutscherseits dcmentirt. Es ist nur 
ein zufälliges Zusammentreffen, daß die 
Militär-Attachees der genannten drei Reiche 
gleichzeitig von Konstantinopel abwesend sein 
werden.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n ,  welcher 
jüngst seine Auslandsreise angetreten hat, 
w ird von den Russen m it großen Ehren 
empfangen. Nach einer Meldung aus T if lis  
fand dort am Mittwoch anläßlich der An­
kunft des Schahs von Persien im Palais des 
Landeschefs ein Paradediner statt. Dem­
selben wohnten die Verwaltungsbehörden und 
das Gefolge des Schahs bei, während der 
Schah selbst in den inneren Gemachern 
speiste. Abends fand im Regiernngstheater 
eine Gala-Vorstellung statt.

An? M a r o k k o  lauten die Nachrichten 
vom Mittwoch etwas günstiger. Die 
„Agence Havas* meldet aus Fez, daß alles 
ruhig sei; die Erregung in der Gegend von 
Tafile t beschränke sich aus saharische Stämme, 
der Sultan sei eifrig bestrebt, die Erregung 
in Schranken zu halten. Freilich w ird es 
bei der bekannten Ohnmacht desselben gegen­
über den in entlegeneren Gebieten des Reiches 
wohnenden Stämmen dieses Bestreben nicht 
allzuviel Erfolg haben.

Eine j a p a n i s c h e  Kabinetskrisis w ird  
angekündigt. Nach einer Renter-Meldnng 
aus Jokohama vom Donnerstag w ird  infolge 
der Forderung der Liberalen, daß ihnen Sitze 
im Kabinet eingeräumt werden, wahrschein­
lich das gesammte M inisterium zurücktreten.

Den heute aus C h i n a  vorliegenden 
Meldungen zufolge hat sich anläßlich der von 
den Boxern veranstalteten Unruhe» bereits 
eine ansehnliche Flotte europäischer Kriegs­
schiffe im Hafen von Tientsin versammelt. 
Auch Deutschland w ird sich an der Ge­
schwader-Demonstration betheiligen. Der 
Kreuzer „Kaiserin Angnsta* hat in  Tiensin 
einen Offizier und 50 Marinesoldaten an 
Bord genommen und ist sodann nach Taku 
in See gegangen. Wie das „Bureau Reuter* 
aus Peking vom Mittwoch gemeldet, ist die 
Lage jetzt etwas besser, da die chinesischen 
Truppen alle Punkte, wo Unruhen vorge­
kommen sind, besetzt haben. Londoner 
B lä tte r veröffentlichen ein Telegramm aus 
Schanghai, «ach welchem die Regierung ein 
Edikt erließ, durch das der Bund der Boxer 
bei Todesstrafe verboten w ird.

Präsident Diaz von M e x i k o  empfing 
am Mittwoch den neuen deutschen Gesandten 
von Heyking. Diaz, der seinen preußischen 
Orden trug, sprach in warmen Worte» von 
der dauernden Freundschaft zwischen Lentsch- 
land und Mexiko.

MtltscheS Neich.
B e rlin . 31. M a i 1900.

— Se. Majestät der Kaiser besuchte am 
Donnerstag Vorm ittag im Berliner Schlosse

das kronprinzliche Paar von Griechenland. 
Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte in Be­
gleitung der griechischen Herrschaften die 
Kunsthandlung von Amsler u. Nnthardt, 
um die Ausstellung der O rig ina l-S te in- 
radirungeu von Nud. Schulte im Hofe in 
Augenschein zu nehmen. Donnerstag Morgen 
9 Uhr hatte die Kaiserin m it dem Kron­
prinzen und der Kronprinzessin von Griechen­
land bereits die große Berliner Kunstaus­
stellung besucht.

— Ueber die Osfizierspriisung des 
deutschen Kronprinzen w ird  mitgetheilt, daß 
der Kronprinz in der vierstündigen Prüfung 
so hervorragende Kenntnisse bewies, daß ihm 
das Prädikat vorzüglich ertheilt werden 
konnte.

—  Zum Dienstantritt des deutschen 
Kronprinzen hat der Kaiser von Oesterreich 
an ihn ein eigenhändiges Schreiben ge­
richtet.

- -  Die kaiserliche Fam ilie fiedelt am 1. 
Jun i, dem Tage der Frühjahrsparade ru 
Potsdam, von B erlin  nach dem Neuen Palm s 
über.

—  Die fü r heute angesetzt gewesene 
Frühjahrsparade der Trnppeniheile des 
G ardekorps, der Garnisonen Berlin, Spandau, 
Charlottenburg und Groß-Lichterfelde auf 
dem Tempelhofer Felde war des schlechten 
Wetters wegen auf Befehl des Kaisers abge- 
gesagt worden.

— Der Herrenmeister des Johanniter- 
ordens Prinz Albrecht hält am 25. Jnn i 
ein Kapitel des Johannitervrdens ab. Am 
Tage darauf erfolgt die Aufnahme einer An­
zahl Ehrenritter durch Ritterschlag und I n ­
vestitur als Rechtsritter.

— Zwei neue Orden sind die Rothe 
Adler-Orden-Medaille und die Kronen-Orden- 
Medaille, welche den Unteroffizieren und 
Mannschaften der Leibkompagnie des 1. 
Garde-Regiments bei der Großjährigkeit des 
Kronprinzen verliehen worden sind. Nach 
der „Post* hat die Rothe Adler-Orden- 
Medaille die Größe eines Einmarkstücks und 
ist aus S ilber gefertigt. Sie zeigt auf der 
Vorderseite den Rothen Adler-Orden, auf der 
Rückseite ein Sie ist ferner m it einer 
offenen Königskrone geziert und w ird  ge­
tragen am Bande des Rothen Adler-Ordens 
(weißes Band m it an den Seiten orange­
farbenen Streifen). Die Kronen-Orden- 
Medaille dagegen ist vergoldet und hat 
ebenfalls die Größe eines Einmarkstücks. 
Auf der Vorderseite zeigt sie den Kronen- 
Orden, auf der Rückseite ein 'lV. R. Die 
Medaille träg t oberhalb die offene Königs­
krone und w ird  an dem kornblumenblauen 
Bande des königlichen Kronen-Ordens ge­
tragen.

—  Der Gouverneur von Metz, General 
von Froben erhielt anläßlich der Anwesen­
heit des Kaisers in den Reichslanden das 
Großkrenz des Rothen Adlerordens m it Eichen­
laub.

— Finanzminister v. M iqnel w ird am 
Freitag «in parlamentarisches Essen ab­
halten.

—  Dem Vnndesrath ist der Entwurf 
einer Verordnung über die Aufhebung der 
Beschränkungen der E infuhr aus Portugal 
zugegangen. Z n r Abwehr der Pestgefahr ist 
anläßlich des Ausbrnchs der Seuche in 'P o r ­
tugal durch kaiserliche Verordnung vom 22. 
August v. Js. die E infuhr von Leebwasche, 
alten und getragenen Kleidungsstücken, ge­
brauchtem Vettzeuge, Hadern und Lumpen 
jeder A rt aus diesem Lande verboten worden. 
Da nach znverlässigen amtlichen Nachrichten 
die Seuche in Portugal inzwischen erloschen 
ist, so sollen nun die Einfuhrbeschränkungen 
gegenüber Portugal zurückgenommen werden.

— Der Reichsanwalt Heinemann in 
Leipzig, der kgl. preuß. Kammergerichtsrath 
Stock in Berlin  und der hanseatische Ober­
landesgerichtsrath Schraub in Hamburg sind 
zu Reichsgerichtsräthen, der Staatsanwalt 
beim kgl. bahr. Oberlandesgericht München 
Trentlein-Mördes zum Reichsanwalt ernannt 
worden.

— M it  dem Rechtsanwalt W olf (frei?. 
Vg.), der soeben an Stelle des verstorbenen 
Amtsgerichtsraths Kolisch zum Ageordneten 
gewählt worden ist, t r i t t  das dritte jü ­
dische M itg lied  in das Abgeordnetenhaus 
ein.

— Der allgemeine deutsche Gärtnerver- 
ein hält am 3., 4. und 5. August d. Js . i» 
Frankfurt a. M . seine fünfte Generalver­
sammlung ab.

— Der Hochverrathsprozeß gegen den 
Redakteur Zeitgeber in Ostrowo beginnt an­
fangs Jnn i vor dem vereinigte» zweiten und 
dritten Strafsenat des Reichsgerichts.

—  Den Angestellten der Straßenbahn in 
Halle wurde eine Lohnerhöhung von 2,50 
Mk. auf 3 Mk., sowie 40 Pfennig für 
Ueberstnnde» (bisher 25) bewilligt. Außer­
dem ist die Gründung einer Pensionskasse in 
Aussicht gestellt worden.

Hamburg, 30. M a i. Die seitens des 
Hafenarbeiterverbandes wegen Differenzen

m it ihren Kohlenarbeitern über die Hamburg- 
Amerika-Linie verhängte Sperre ist nach 
dreiwöchiger Dauer soeben aufgehoben 
worden. Die meisten Stellen sind inzwischen 
m it auswärtigen Arbeitern besetzt.

Köln. 31. M a i. Eine in  Metz abge- 
Haltens Versammlung von Großindustriellen 
Lothringens sowie des Saargebietes beschloß 
die B ildung eines Moselkanal-Vereins zwecks 
Herbeiführung der baldigen Moselkanali- 
sirnng. Auch das Saargebiet soll m it ein­
geschlossen werden, um auch die Kaualisirung 
der Saar durchzusetzen.

Mülheim  a. Rh-, 31. M a i. Aus Anlaß 
der Hierherkunft der Torpedobootsdivision 
gaben die Fabrikbesitzer ihren Arbeitern von 
3 ' / ,  Uhr nachmittags an frei. Die Division 
wurde bei ihrem Eintreffen von der ge- 
sammtcn Bevölkerung jubelnd begrüßt.

Eisenach, 30. M a i. Der Großherzog ist 
heute Nachmittag aus Wiesbaden hierher 
zurückgekehrt.

München, 31. M a i. König Otto leidet, 
wie der „Berl. Lok.-Anz.* aus authentischer, 
medizinischer Quelle erfährt, an Blafenkrebs 
und hat in der letzten Ze it auffallend häufig 
lichte Augenblicke.

Ausland.
Wie«, 29. M a i. Prinzregent Lniipold 

von Bayern ist heute Abend wieder nach 
München abgereist.

London, 30. M a i. Bei der Sitzung der 
königlich englischen landwirthschastlichen Ge­
sellschaft, welche hier heute unter dem Präsi- 
sidinm des Prinzen von Wales stattfand, 
wurde der Landrath von Etzdorf, welchen 
Se. Majestät Kaiser W ilhelm studienhalber 
nach England geschickt hat, einstimmig zu 
einem der 25 Ehrenmitglieder der Gesellschaft 
gewählt. Se. Kvnigl. Hoheit der P rinz 
von Wales machte dem deutschen Kaiser von 
dieser W ahl sogleich telegraphische M it ­
theilung.

Der Krikli in Südafrika.
Die letzte Phase des Bnrenkrieges nähert 

sich ihrem Ende, und schon die nächsten Tage 
dürsten die Nachricht von der völligen Unter­
werfung auch des Transvaalstaates bringen» 
nachdem der Oranjefreistaat schon seit Woche» 
in Händen der Engländer sich befindet und 
am Montag durch Lord Roberts dessen 
Annexion offiziell proklam irt worden ist. 
M it  der Eroberung von Johannesburg nnd 
damit der — unbeschädigt gebliebenen — 
Goldminen am W itwatersraud ist das Haupt­
ziel der englischen Kriegführung erreicht. 
Der Betrieb der Goldminen, die das ganze 
Unheil über die Buren gebracht haben, 
kann nun wieder ungestört unter englischer 
Herrschaft vor sich gehen. Um die Selbst- 
ständigkeit der Burenrepubliken w ird  es für 
immer geschehen sei».

Der Krieg hat diesen Ansgang ge­
nommen, Weil die Buren es leider nicht 
verstanden haben, ihre Erfolge bei Beginn 
des Krieges auszunutzen. So tüchtig, ge­
schickt und tapfer sich ih r ungeschicktes Volks­
heer in der Vertheidigung erwiesen hatte, 
so wenig waren die Buren zu einer Offen- 
sivbewegnng zn bringen, obwohl die zahl­
reichen fremden Osfiziere, welche sich ihnen 
zur Verfügung gestellt hatten, wiederholt 
dringend dazu rictheu. Allmählich hatte sich 
der Buren eine große Mißachtung gegen­
über den Engländer» bemächtigt. Jeglichem 
Vordringen abhold, warteten sie ruhig in 
ihren Verschanzungen ab, bis immer wieder 
nnd wieder neue englische Truppen herange­
führt wurden. I n  England raffte man alles 
zusammen, was nur überhaupt noch an 
Streitkräften auszutreiben war. Selbst die 
Freiw illigen, welche sonst nicht im Auslande 
zu kämpfen brauchen, und die sogenannte 
Aeomanry, die Pächter-Kavallerie, wurde» 
herangezogen, sodaß nach und nach in Süd­
afrika eine englische Streitmacht von fast 
M illio n  Kriegern versammelt war, der kaum 
40 000 Buren gegenüberstanden. So mußte 
es zn dem traurigen Ende fü r die Buren 
komme». Auf ihren endlichen Sieg können 
die Engländer keineswegs stolz sein, aber 
die Frucht des Sieges ist reich, genug. 
Freilich, ob ihnen die Annektirung der 
beiden Burenrepubliken so leicht werden wird, 
das ist eine andere Frage. Bei den Mächten 
des Weltkonzerts scheint sich allerdings keine 
Hand rühren zn wollen, um den Buren ihre 
Unabhängigkeit zu erhalten nnd die Raub­
gier Englands zu zügeln.

Nachdem Johannesburg in  der Gewalt 
der Engländer sich befindet, haben die ent- 
mnthigten Buren auch die Hauptstadt Prä- 
toria dem Feinde ohne Kampf überlasten. 
Dam it ist das Ende des Krieges nnd zu­
gleich das Aufhören der staatlichen Selbst- 
stäudigkeit Transvaals nm einen guten 
Schritt näher gerückt. „  .

Ueber das Vordringen der Engländer 
liegen folgende Nachrichten vo r:

Die „D a ily  M a il*  meldet anS Lonrenxo 
Marques vom M ittw o ch : Kommandant
Krause hat die S tad t Johannesburg dem 
Feldmarschall Roberts übergeben. —  M it  
dem ersten Zuge, welcher heute Abend von 
P rä to ria  in  Lonrenxo M a rM xz  ankam, 
trafen einige Griechen dort ein, welche ihrer 
Angabe nach die letzten gewesen sind, die 
Johannesburg gestern verlästert haben. Sie 
behaupten, daß kurz nach ihrer Abfahrt der 
Zug, in dem sie fuhren, von den Engländern 
beschossen und in der M itte  durchgerissen 
wurde, sodaß nur ein Theil nach P rä to ria  
weiterfahren konnte. Die übrigen Passagiere 
aus P rä to ria  bemerken, daß P rä to ria  voll­
kommen demoralisirt sei und die Bewohner 
Hals über Kopf nach der Küste zn entkommen 
suchen.

I n  der weiteren Meldung der „D a ily  
M ari* aus P rä to ria  vom Mittwoch M i t ­
tag, daß P rä to ria  in  zwei Stunden von 
den Engländern besetzt sein werde, sagen die 
Londoner B lätter, der Krieg sei vorüber.

Daß P rä to ria  kampflos den Engländern 
zugefallen ist, darauf läßt die vom Mittwoch 
datirte Meldung des „Renter'schen Bureaus* 
schließen, daß von den Forts «m P rä to ria  
alle Truppen zurückgezogen worden sind.

Auch von Norden her rücken die Eng­
länder weiter vor. Wie der „D a ily  M a il*  
aus Vrybnrg gemeldet w ird, ist General 
Hnnter am Mittwoch in  Geysdorf, sechzig 
Meilen südöstlich von Lichlenbnrg, einge­
troffen.

Schließlich liegen auch amtliche M e l­
dungen von Lord Roberts vor, aus denen 
sich die überraschende Thatsache ergiebt, daß 
Johannesbnrg doch nicht ohne Kampf von 
den Buren aufgegeben worden ist. Eine 
Depesche des Feldmarschalls Roberts ans 
Germiston vom 30. v. M tS. abends meldet 
über den Kampf am 29. v. M t s . : Der 
Hanptantheil fiel der Kolonne des Generals 
Hamilton z», welche im Westen von Jo ­
hannesburg operirte, um die Kavallerie des 
Generals Freuch zu unterstützen, welche ans 
der nach Norden in die Nähe von P rä to ria  
führende» Straße vorrückte. Hamilton fand 
den Weg vom Feinde versperrt, welcher drei 
Meilen südlich des Rands starke Stellungen 
m it mehreren Geschützen auf den Kopses 
innehatte. Hamilton g riff sofort an. Nach 
dem bis nach E in tr it t  der Dunkelheit 
wahrenden Gefecht wurden die Buren, 
welche hartnäckigen Widerstand leisteten, von 
den Gordon-Hochländern aus ihrer Stellnug 
vertrieben. Hamilton befindet sich i» Florida, 
westlich von Jobaunesbnrg. Freuch einige 
Meilen weiter nordöstlich, die Kavallerie und 
berittene In fanterie  und die siebente Division 
haben die Höhe» nördlich der S tadt inne, 
die elfte Division m it der schweren A rtille rie  
steht südlich. —  General Rnndle berichtet, 
er habe am 28. v. M ts . eine große Bnren- 
macht in  der Nähe von Senekal (im Osten 
des Oranjefreistaates) angegriffen; die Ver­
luste der Engländer seien nicht schwer ge­
wesen. General Vrabant meldet, zwei seiner 
Patrouillen, bestehend aus z w e i  O f f i ­
z i e r e n  u n d  40 M a n n ,  s e i e n  vom 
Feinde abgeschnitten und g e f a n g e n  g e -  
n o m m e n.

Eine weitere Depesche des Feldmarschalls 
Lord Roberts meldet aus Germiston vom 
Mittwoch,der Kommandautvon Johannesburg 
sei, nachdem er, Roberts, einen Parlamentär 
nach Johannesburg gesandt, z» ihm ge­
kommen und habe ihn ersucht, den Einzug 
in die S tadt um 24 Stunden hinauszu­
schieben, da sich noch viele bewaffnete N ur- 
ghers in derselben befänden. Roberts habe 
eingewilligt, da er daraus bedacht gewesen, 
eine etwaige Ruhestörung in der S tad t zu 
vermeiden und auch noch feindliche Abthei­
lungen die Hügel der Umgegend besetzt 
hielten, welche vorher vom Feinde gesäubert 
werden mußten.

Schließlich meldet noch ein Telegramm 
des „Renter'schen Bureaus* aus Germiston 
vom Mittwoch, daß Lord Roberts morgen 
seinen feierlichen Einzug in Johannesbnrg 
halten w ird. Die M inen sind unversehrt. 
Neun Lokomotiven, ein m it Kohlen belade- 
ner Eisenbahnzug und eine große Menge 
rollenden M ateria ls  ist in  die Hände der 
Engländer gefallen. Der Feind ist nach 
P rä to ria  hin abgezogen. Ein wenig zahl­
reicher Theil der Nachhut leistete in den 
Straßen Germistons Widerstand, doch gelang 
es den Grenadieren m it Leichtigkeit, denselben 
von dort zn vertreiben. — Die Eisenbahn­
linie von Germiston nach dem Vaalfllnsse 
ist unbeschädigt.

Auf der Delagoabai ist, wie aus Lonrenxo 
Marques das „Renter'iche Bureau* meldet, 
der Waaren-Durchgangsverkehr am Mittwoch 
eingestellt worden, augenscheinlich wegen der 
militärischen Vorgänge in Transvaal. Die 
portugiesischen Truppen haben Befehl er­
halten, sich an die Grenze zn begeben; die 
portilgiesische Flotte ist angewiesen, sich an 
allen Küstenstationen zu konzentriren. E in



Buren-Kommando ist in Komati Poort ein»
L o n d o n ,  I .  3u«k. Lord R oberts 

meldet aus Johannesburg vom 31. M m: 
E n g l i s c h e  T r n v . p e n  b e s e t z e n  J o ­
h a n n e s b u r g .  Die englische Fahne wird 
jetzt auf den Reglerungsgebauden gehißt.

Provinzialnachrichten.
Mariciiburg, 31. Mai. (Bei der heute statt- 

aesnndene» Pferdelotterie) wnrden nachstehende 
Hauptgewinne gezogen: 1. 132715. 2. 66516, 3. 
144549. 4. 125198. 5. 21766. 6. 26849. 7. 192158. 
8. 198991. 9. 15557 (zwei Paßpserde). 19. 126892 
(zwei gesattelte Reitpferde). II. 159387. 12. 51781. 
13. 49391. 14. 119945. 15. 166951. 16. 177563. 
17. 141557. 18. 125985. 19. 164159. 29. 184137. 
21. 198821. 22. 151696. 23. 57783. 24. 68941. 
25. 114234. 26. 97192. 27. 118675. 28. 118490. 
29. 154879, 39. 15832. 31. 196713. 32. 66434. 33. 
39986. 34. 96775. 35. 149626. 36.46856, 37. 55045. 
38. 133717. 39. 198954. 40. 163035. 41. 147573. 
42. 180343. 43. 145124. 44. 55166. 45. 19817. 
46. 127957. 47. 22902. 48. 10731, 49. 108057. 59. 
146812, 51.162997. 52. 83695, 53. 79558. 54.16897, 
55. 11,4522, 56. 95460. 57. 127142 58. 17898 59. 
84935. 69. 89024. 61. 23813. 62.187899, 63.156586, 
64. 68830, 65. 56431, 66. 169783. 67 178513 68. 
147339. 69. 42985. 70.188591. 71.86835. 72 56838. 
73. 135051. 74. 125388. 75. 139355. 76. 134955.
77. 197174. (Die Gewinne 11—77 sind Pferde.)
78. 138978 (Schlitten). 79. 192137 (Schlitten). 
80. 68403 (ein Silberbesteck).

Zur Konitzer Mordsache
meldet die „Elb. Z tg", daß noch ein dritter 
geachteter Bürger, ein Beamter, des Mordes ver­
dächtigt worden ist. der jetzt viele peinliche Ver­
höre über sich ergehen lasse» muh. Natürlich 
erzeugt das viel böses Blut. weil man in Konitz 
annimmt, daß die Verdächtigungen von einer be­
stimmten Seite und zn einem bestimmten Zwecke 
ausgestreut werden. — Der „Berliner Lokalanz." 
schreibt noch S»r Sistirung Lwffnianns: Es ist 
unverkennbar, daß die Verhaftung und die bald 
darauffolgende Enthaftuiig des Schlächtermeisters 
Hoffmann zur Beruhigung der erregten Gemüther 
hier keineswegs beigetragen hat. Hoffmann ist 
außerordentlich beliebt, ein strenggläubiger Alt- 
Lutheraner, der in seinem Hanse religiöse Kon- 
ventikel abhält, und gilt für absolut ehrlich nnd 
zuverlässig, Für seine Sistirnng und die gleich­
zeitige Hanssnchnug in seiner Wohnung war die 
Erwägung bestimmend, daß nur anf diesem Wege 
hinsichtlich des mannigfach belastenden Materials, 
das gegen ihn vorlag, sich Aufklärung schaffen 
ließ. — Z» der Nachricht, daß der Erste S taa ts ­
anwalt in Konitz Herr Settegast für einen 
anderen Posten in Aussicht genommen sei nnd 
demnächst Konitz verlasse Wird, der Elb Zig." 
aus Konitz geschrieben: Der gänzliche Mißerfolg 
i» der Suche nach den Mördern soll die 
Ministerialkommiffare bei ihrer jüngsten An­
wesenheit in Konitz zn keineswegs schmeichelhaften 
Aeußerungen veranlaßt haben. Ein anderer 
Ministerialrath aus Berlin soll aus der Rückreise 
zn einem Abgeordneten erklärt haben, die Unter­
suchung sei von Anfang an gründlich verfahren 
worden. I »  demselben Sinne äußerte sich, wie 
man uns mittheilt, ei» höherer Beamter aus 
Marienwerder: nach seiner Ansicht hat man dem 
Mörder dadurch, daß man nicht sofort eine um 
fassende That,»kett mit gründlichen Hanssnchungel 
be, alle» Verdächtigen vornahm. Zeit gelassen 
alle Spuren zu verwische».

Wie schon gemeldet, ist die 11. Kompagnie des 
14. Regiments mit 4 Offizieren (Hauptmann 
Hesse) in Komtz eingerückt. Das „Konitzer Tgbl." 
schreibt zn der Heranziehung des M ilitärs: 
„Wir verkennen durchaus nicht, daß in den ver- 
fchiedentliche» bisher anläßlich der Moidaffaire 
hierselbst stattgefnndenen Aufkäufen und Demo- 
lirnngen fremden Eigenthums die s che i nba r e  
Nothwendigkeit der Heranziehnng militärischer 
Hilfe liegt, stehen aber hinsichtlich der w a h r e n  
Ursache der bisherigen Unruhen auf einem an- 

>> Standpunkt und beftreite» aus diesem 
Grunde entschieden die Nothwendigkeit des 
Heranziehens von M ilitär." I n  seinem weitere» 
Theile giebt der Artikel des „Konitzer Tgbl." 
einen klaren Ueberblick der Situation: „Es ist. 
meinen wir, wohl zur Genüge erwiesen, nnd 
darüber herrscht in unserer Stadt wohl nur eine 
Stimme, daß bei der Unterdrück»»» der ersten 
schwachen Kundgebungen unreifer Burschen seitens 
der Sicherheitsbehörde in gutgemeintem Eifer zu 
Viel des Gute» geleistet ist, was sich leider bitter 
gerächt hat, indem dies der eigentliche Ursprung, 
die Wurzel des ganzen Uebels ist. Thatsächlich 
haben wir nicht nur an einem, sonder» an all' 
den Abenden, an denen bisher die Menschenan­
sammlungen in der Danziger Straße nnd anf dem 
Markt rc. stattfanden, selbst gesehen und gehört, 
daß dort. wo die Polizei war, auch gejohlt nnd 
geworfen wurde, daß aber dort, wo mau keine 
Hoffnung hatte, einen Mann des Gesetzes zn 
M "N . die größte Ruhe herrschte, mit anderen 
hiermit' Erscheinen der Polizei, der wir
wolle,, nur keinen Borwurf machen
wir. j e t z " ^  Es ist. meinen
besetzt halten, wo that^chuÄ*n??m 2»* Straßen 
Standrechts wie -in D ^n ^ ;,W au n u '.g d es 
unseren Häuptern schwebt, hoch d «  Zeit daß 
man dem Uebel m seiner wahre» Gestalt gegen­
über die Augen öffnet nnd auf die Stil,,me des 
Volkes hört. die so lant. nnd deutlich an jeder­
manns Ohr dringt. Wie '»  der HeUkniide, so 
giebt es auch im Regiment der Volker Mittel 
welche, in kleinen Dosen angewandt. «neu krank­
haften Zustand beseitigen, in zn großen jedoch die 
Sache nur zu einem nnheilvollen Ende suhlen, so 
auch hier. Und leider, leider sind wir hier schon 
bei der größten Dosis angelangt, die m ihren 
Folgen schrecklich fein nnd unabsehbare Folgen 
zeitigen kaun. Wir verweisen znm Beweise unserer 
Behauptung hinsichtlich des hiesigen Bolks- 
charakters nur auf den Tag des Winterschen 
Leichenbegängnisses, wo Zehntansende die Straßen 
füllten und, abgesehen von einer ganz »»bedeuten- 
den Kundgebung, die sofort vouSeite» des Volkes 
selbst ihre gerechte Bernrtheilnng erfuhr, auch 
Nicht die mindeste» Ruhestörimgeu vorfielen. Man 
wolle uns nicht sagen, daß die Gendarmerie nnd 
Polizei au jenem Tage das vollbracht, das Ver- 
dlenft für diese würdige Haltung beanspruchen 
wrr für unsere Bevölkerung voll und ganz. Wir

ersuchen deshalb namens der Bevölkerung unserer 
S tad t die Behörden dringend darum, d a s

sinnen. Zu den schärfsten M itteln dürfte unserer 
Ansicht nach immer noch Zeit sein. jedenfalls be­
wiesen allein die nnzähligen gestern Abend einge­
worfenen Fenster jüdischer Wohnungen das direkte 
Gegentheil von der Ersprießlichkeit m,lyrischer 
Assistenz. Gleich nach dem Aufmarsch des M ilitärs 
am gestrigen Abende auf dem Marktplatz strömten 
daselbst, in der Danziger- nnd Schlochauerstraße 
große Menschenmafsen zusammen und weithin 
schallende „Hepp-Hepp"-Rnfe erfüllte» die Luft. ab 
nnd zu schrill begleitet durch das Klirren einer 
Fensterscheibe. Der Chef der eingerückten Kompagnie 
ließ seine Leute daher garnicht erst aus einander 
gehen, sperrte durch starke Abtheilungen den Markt 
ab. um weiteren Zuzug zn verhindern nnd trieb 
dann die Menge, unter der leider wieder die 
Kinderwelt stark vertreten war. aus den Straßen, 
welche den Schauplatz der frühere» Ausschrei­
tungen gebildet hatten. -  die Soldaten hatte» 
anf Befehl das Seitenwehr aufgepflanzt — zurück. 
Der bedauerliche Unfug einiger Randanbruder. 
„Kanoiienschlöge" zn lösen, rief hier und da die 
irrige Meinung hervor, als habe das M ilitär 
scharf geschossen und erzeugte so ganz „»noth,»er­
weise Schrecken und Erbittern»». Um 11 Uhr war 
auf den Straßen wieder völlige Ruhe. Nur der 
Schritt der Patrouillen unterbrach noch dre nacht- 
liche Stille. Wie wir hören, hat der Führer der 
Kompagnie. Herr Hanptinaii» Hesse, angesichts 
des Umfangs der Ruhestörungen, die Absicht ge­
habt. um V e r s t ä r k  u u g zn bitte», hiervon je­
doch nach Rücksprache mit Herrn Landrath Frei­
herr» von Zedlitz und Herrn Bürgermeister 
Deditins Abstand genommen. Verhaftungen 
kamen am gestrigen Abend im ganzen sieben vor. 
die die Danzigerstraße säubernden Soldaten sollen 
mit Flaschen und Steinen aus mehrere» Häuser» 
daselbst beworfen sein. Heute M ittag bezogen 40 
Man» der Kompagnie wieder Posten auf dem 
Markte rc. — I n  der Mordaffaire liegt sonst 
nichts neues vor. zwar werden augenblicklich E r­
hebungen inbetreff eines anfgefniideiien Menschen-  
d a r m s  angestellt, doch ist nichts näheres darüber 
zn erfahren. Die Nachricht von der z» Marien- 
bnrg erfolgten Verhaftung des Schlächtergesellen 
Wöhlke stellt sich als unrichtig heraus. Hoffen 
wir, daß der hentigeWbend rnhia verlaufen dasuud 
unsere S tadt betroffene Unglück nicht noch größere 
Dimensionen annimmt. ^  ^

I n  Besprechung der des Komtzer Mordes sagt 
die „Deutsche Tagesztg.": Es seien Maßnahme» 
getroffen, die in hohem Matze geeignet erscheinen. 
Oel ins Feuer zu gießen und Anschauungen zu 
verbreiten, daß die Untersuchung sich auf falschen 
Wegen befindet. Das gelte namentlich von der 
unter polizeilicher Bewachung erfolgten Ver­
nehmung des Fleischermeisters Hoffmann nnd 
dessen Tochter. Die Bevölkerung müsse den Ein­
druck gewinnen, als ob die Behörde sich scheue, 
an diejenigen heranzutreten, die der Volkswund 
als die Schuldigen bezeichnet. Die Regierung 
sollte der Stimme des Volkes Gehör geben und 
die Untersuchung auch in die von dieser als 
allein richtig bezeichneten Bahnen lenken. Die 
Meinung der Bevölkerung gehe dahin, daß die 
Verhaftung des Lewh längst hätte bewerkstelligt 
werden sollen.

Der „Bert. Lokal-Anz." meldet heute aus 
Konitz: Die Aussage des Arbeiters Maslow 
gegen Lewh hat sich bei den weiteren Verhören 
als so widerspruchsvoll und unglaubwürdig her­
ausgestellt, daß das Verfahren wegen Meineides 
gegen ihn bevorsteht. Gegen die gestern Nacht 
verhafteten Personen dürfte Anklage wegen Land­
friedensbruchs erhoben werden.

Die erwähnte „dritte Spnr gegen einen Be­
amte» betrifft den Lehrer Wcichel, den Dirigenten 
des evangelischen Kirchenchors. Wie man auf 
den Man» gekommen ist und welche Anhalts­
punkte gegen ihn spreche»., entzieht sich jedoch 
der Kenntniß. Wahrschemlich werden noch 
mehrere Konitzer Bürger die Rolle des Beschuldigten 
spielen müssen.

I n  ihrer tendenziöse» Berichterstattung lügt 
die judenschutzlerische Presse das Blaue vom 
Himmel herunter, um christliche Personen zu ver­
dächtigen. Es kommt ihr .  garnicht darauf an. 
den Ruf angesehener Familien, anf die niemals 
ein Makel geruht, leichtfertig aufs Spiel z» 
setzen. Alles, was ihr nicht Paßt. unterschlägt sie 
in den Berichten: so die Thatsache, daß das 
Steinbombardement m der Dienstag-Nacht da­
durch hervorgerufen »st.„daß aus den jüdischen 
Häusern schwere Gegenstände auf die Menge her- 
abgeworfen wnrden. und alle sonstigen Provo­
kationen durch indische Personen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. Ju n i 1909.

--  (Die A n o r d n u n g  von  Ge b e t e » )  für 
den schwererkraiikten Dr. von Stablewsk, ist sei­
tens des erzbischöflichen Konsistoriums in Posen 
erfolgt.

— ( P e r s o n a l i e n )  Dem prakt. Arzt Dr. 
Wichmann in Lifsewo ist die kommissarische Ver­
waltung der Kreiswiindarztstelle des Kreises Cnlm 
bis anf weiteres übertragen worden.

— ( I n  d e r h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d -  
uet eus i t znng)  wurde Herrn Stadtverordneten- 
vmsteher Professor Boethke, der bei seinem 70jäh- 
rigen Geburtstage z»m Ehrenbürger der Stadt 
Thor» ernannt worden, der Ehrenbürgerbrief 
überreicht, worauf die Einführung und Vereidi­
gung des „engewählten Stadtbanraths Herrn 
Colleh erfolgte.
» 77" l Z u m S a »  i t ä  t sk o l o n  n e n t a g  e) am 
9. bis 12. Jn „ i sind bisher noch nicht genügend 
Freignartiere zur Unterbringung der zn erwarten­
de» Gaste angemeldet worden. Es ist erwünscht. 
d"A ", die gegenwärtig herumgehende Kurrende 
zahlreiche Unterschriften eingezeichnet werde».

— (Di e Pf i i i gs t f e r i e»)  habe» heilte be­
gonnen. sie dauern bis znm nächste» Donnerstag.

— ( Di e  a l t f t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  
K i r c h e n g e m e i n d e )  hielt am Mittwoch eine 
gemeinsame Sitzung ab. Als Mitglied der Ge­
meindevertretung wurde Herr Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau durch Herrn Pfarrer Stachowih ein­
geführt. Nach Entlastung der Rechnung wnrde 
der Hanshaltspla» für die Kirchen- nnd Kanzel- 
haltniigskasse des lausenden Jahres in Einnahme 
und Ausgabe mit 17 220 Mark genehmigt. Der­
selbe erfordert einen Zuschuß von 8099 Mark aus 
der Parochialverbandskasse. Die Gewährung 
eines festen Gehalts für die drei Küster wurde 
grundsätzlich genehmigt. Herr Kaufmann Gott­

lieb Rkefflin wurde bei der Ersatzwahl in die 
Gemeindevertretung gewählt.

— ( De r  E r t r a g  d e r  P a u l u s «  
A u s f ü h r u n g  d e s  S i n g v e r e i n s )  hat. wie 
wir aus sicherer Quelle erfahre», ungefähr 399 
Mark betragen. Die Ausgaben belaufen sich auf 
ungefähr 590 Mark. Der Verein hat daher zu 
den Unkosten des Konzerts 201.70 Mark aus seiner 
eigenen Kaste zulegen müffen. Es ist bedauerlich, 
daß der patriotische Zweck, für welchen die Ein­
nahme des Konzerts bestimmt war. nickt durch 
den Ansfall dieses Konzerts eine wesentliche 
Förderung erfahren hat. und ferner, daß der 
Verein in seinen Bestrebungen nm die Hebung 
des musikalischen Lebens in unserer S tadt br, 
diesem Fest so wenig Anerkennung erfahren hat.

- ( M i t b e z n g  anf  «rn I n s e r a t )  m der 
letzten Sonntag-Nummer unserer Zertung theilt 
uns das 2. Garde-Ulanen-Regiment mrt. daß sich
im 2. Garde-Ulanen-Regiment ein Oberleutnant
der Reserve Ernst Marziniak nicht befindet.

— ( Ue b e r  d i e  B a l l o n f a h r t  d e s  Lnst -
s c h i f f e r s  H e r r n  S p i e g e l )  können wir 
folgendes nähere mittheilen. Die Landung von 
Thorn aus erfolgte bei Ostewka in Rußland. 
Höhe 4640 Meter. 14 Grad Kälte. Fahr! baue,- 
l '/ i  Stunde». Bei der Abfahrt sehr starker 
Wind. Die Landung geschah ganz allem anf 
sandigem Boden, dann aber kamen 4 Kosaken an­
gesprengt. ebenso kam eine große Anzahl russischer 
Bauer» hinzu, welche anfänglich Miene machte», 
den Ballon zn zerstören. Herr Spiegel, welcher 
der französischen Sprache mächtig ist. bemühte 
sich auf Französisch den Leute» klar zn machen, 
daß er von Thorn aus mit seinem Ballon aufge­
stiegen sei und hier landen wolle. Nur durch 
den Schutz der Kosaken, die in der strengsten 
Weise vorgingen, konnte Herr Spiegel seine» 
Ballon zur Entleerung bringen. Der Ballon 
mußte anf Befehl der M ilitär- und Polizeibehörde 
auf dem Felde liegen bleiben, winde aber von 
10 russischen Bauern, die von der Polizei bestimmt 
Wurden, die ganze Nacht bewacht. Herr Spiegel 
wurde durch russische Grenzsoldaten in ein Gehöft 
in Steienzie, dem Bauer Adolf Borkowskh ge­
hörig. gebracht. Dort konnte er sich zwei Stunde» 
Ruhe gönne», d. h. anf einem Strohlager unter 
Bewachung von 3 Soldaten. Mittlerweile kam 
der Kapitän Hoffmaiin der russischen Grenz­
wache. ebenso später der Kapitän Baron von 
Taube. Beide Herren ließe» Herrn Spiegel die 
beste Behandlung angedeihe»; dann wurden 
per Geschirr erst Herr Kapitän von Tanbe mit 
Herrn Spiegel und dann anf einem Wagen der 
Ballon nach dem Kasernement der russischen 
Grenzwache gebracht, wo Herr Spiegel seine Per­
sonalien feststellen mnßte. Nachdem dies geschehen, 
wnrde von Herrn Svieael nachmittags per Wagen 
nach russisch Leibitsch gebracht, »in anf preußisches 
Gebiet überführt z» werde». Doch war hier 
wiederum vonseiten der Polizeibehörde Rekurs 
dagegen erhoben worden und wurde nunmehr 
Herr Spiegel durch Polizeibeamte per Wagen 
z»m Amtsvorsteher nach Dobrzejewice und 
von dort nach einem Verhör dnrch Dolmetscher, 
welches die ganze Nacht in Anspruch nahm, per 
Wagen früh '/.5 Uhr nach Lipno zum Kreischef 
Mantjew gebracht. Dieser Herr. sehr ent­
gegenkommend. war nach mehrstündigem Verhör 
in der Lage, Herrn Spiegel freizugeben und de» 
vermuthlichen Spion Nicht zn entdecke». Um 
1 Uhr nachmittags wnrde Herr Spiegel dann 
direkt nach dem Grenzort Rnnsstsch-Leibitsch durch 
einen Polizeibeamte» überführt und entlasten. 
Bei der Annäherung machten russische Grenz­
soldaten die Honilenrs. Herr Spiegel ist nun 
in der fatalsten Lage. da er sei»«» Ballon 
vom russischen Zollamte nur auf eine» Befehl von 
Warschau aus herausbekommt. 3 Nächte lang 
nicht geschlafen, 22 Stnuden im Wagen über 
Stock und Stein und auf den sehr schlechten 
Wege», wie sie dort zn finde» sind. muß als eine 
große Strapaze für Herrn Spiegel angesehen 
werden. Derselbe ist jedoch keineswegs ent- 
mnthigt, freut sich vielmehr. Land nnd Leute drüben 
kennen gelernt zn haben. E r befindet sich augen­
blicklich in Deutsch-Leibitsch an der russischen 
Grenze im Gasthans Margnardt nnd will noch 
seinen Ballon vom russische» Zollamte in Empfaug 
nehme», um dann nach Thorn zurückzukehren.

— ( De r  deu t s che  B i l l a r d - M e i s t e r -  
s c h a f t s - S p i e l e r  H u g o  Ke r k a n )  hatte 
gestern im großen Schützenhaussaale eine Soiree 
veranstaltet, zn der sich ei» zahlreiches und an­
sehnliches Publikum versammelte. Das öffent­
liche Auftreten eines so berühmten Meisters ist 
natürlich für die Liebhaber des edle» Billard- 
sports allerorts ein Ereigniß ersten Ranges »nd 
so hatten sich denn auch die Thorner Amatenr- 
spieler gestern in großer Zahl ringefnnde» und 
folgte» mit gespanntestem Interesse den wunder­
bare» Stößen des noch jngendlichen Meisters. 
Den ersten Theil des Abends bildete ein kurzes 
Scharmützel zwischen Herrn Kerkan und zwei 
hiesige» Amatenren. Die Partie lautete auf 1009 
gegen 850, gespielt von 2 Gegnern. Herr Kerkan 
schien seine» Gegnern anfangs anßergewöhnliche 
Chancen vorgebe» zn wollen. E r machte zunächst 
nur 13 Points gegen 5 und keinen Stoß des 2 
Nebenmannes. Die zweite Serie betrug 2—2—88 
Points, die dritte Serie 5 —2—899 und damit 
machte Herr Kerkan unter allgemeinem rau­
schendem Beifall nach ungefähr einstündigem 
Pointiren den tausendsten Ball. Es ist geradezu 
bewnndcrnswerth, in welcher vollendete» Weise 
der Meister das Feld beherrscht. Wenn es ge­
tadelt wird, daß die Bälle stets in de» Ecke» 
gehalten werden, so ist zu ermesse», daß es die 
höchste Kunst erfordert, die wechselnde« Stelliiugen

Interesse erregten die Vorbandenballe (brs z» 5 
Vorbanden) Kopfstöße. Doppel- „nd Nachstoße. 
Zurückziehe,- mit einer Hand gespielt, das Karam- 
boliren mit einem anf dein Fußboden aufge­
stellte» Ball rc.

— ( Ge f unde n) :  eine schwarze Schürze in 
einem Geschäft zurückgelassen; ei» größerer Geld­
betrag in der Schnhmacherstraße; eine Tasche mit 
Pfandscheinen; ein Haarkamm anf dem nen- 
städtischm Markte, abzuholen bei Cieszlinski anf 
dem nenstadtischen Markte.

Neueste Nachrichten.
Jnowrazlaw. 31. Mai. I n  der Nacht 

vom I. zum 2. Februar 1899 wurde im 
Nelteschen Hanse am Markt die Viktualien- 
Händlerin Galinska ermordet. Nachdem 
längere Zeit ihr Mann in Untersuchungs­
haft gesessen, aber als unschuldig entlassen 
war, verbreitete sich immer mehr das Ge­
rücht, die G. sei das Opfer von Sitten- 
dirnen geworden, die in dem Kellerei»- und 
ausgingen. Uebrigens waren sämmtliche 
Baarmittel der Ermordeten gestohlen worden. 
Endlich scheint sich das Dunkel zu lüften. 
Es sind in einem Znchthanse der Provinz 
drei Frauen aus unserer Stadt unterge­
bracht. Die eine derselben verrieth dieser 
Tage ihren Genossinen, sie wisse genau, die 
Galinska sei von einem Arbeiter Wollandt 
nnd dessen Geliebten, einer Sittendirne, um­
gebracht worden.

Berlin, 1. Juni. Die Frühjahrsparade 
der Berliner Garnison findet morgen statt.

Potsdam. 1. Juni. Heute Vormittag fand 
die Parade der Potsdamer Garnison statt.

Wien. 31. Mai. Bei den heutigen Ge­
meinderathswahlen im 4. Wahlk'vrper wurden 
18 Christlich-Soziale und 2 Sozialdemo- 
kraten gewählt.

London, 31. Mai. Die „Westminster- 
Gazelte« meldet: Heute Abend verlautete 
in anscheinend gut unterrichteten Kreisen, 
Präsident Krüger sei etwa sechs Meilen 
jenseits Prätoria gefangen genommen 
worden. (?)

London, 1. Mai. Präsident Krüger befindet 
sich in Middelbnrg, wohin der Sitz der Re­
gierung verlegt ist.

Tienlsin, 31. Mai. Eine Abtheilung 
russischer Truppen hat heute die Forts von 
Taku passirt. Als die russischen Truppen sich 
den Forts näherten, eröffneten die Chinesen 
ein Feuer, woraus die Russen sich zurück­
zogen. Das Feuer war lediglich ein Salut 
sür einen chinesischen Mandarinen. Fran­
zösische «nd italienische Truppen sind gleich­
falls den Peiho hinauf nach Ticiitsiu nnter- 
wegs. ISO Mann englische Truppe» sind 
heute hier eingetroffen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
N .J m ,iI3 l .M a i

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kvnsols 3 .
Prrnßi che Konjols 3'/.«/» 
Preußische KousolS 3'/, °/« 
Deutsche Reichsanlcihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nein. II. 
Westpr.Pfn>idbr,3'/.°/° „ .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/« .

40/o .
Polnische Pfandbriefe 4V.V«
Türk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/°. . . 
Nnmän. Rente v. >894 4°/» . 
Disko». Aoinmaildit-Ntttheil« 
Harpenec Bergw.-Aktien . 
Rordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/» 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
Sp i r i t u s :  79er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J n l i .......................
„ September . . . .
„ Oktober . . ' .

2l6 29 
2l5-99 
84 55 
87 80 
95-70
95 60 
87 70 
95-79 
82 80 
92 SO
94 19 

191-29
96 80 
26 75
95 10 
89-10 

186 25 
223-75 
256-90 
124-99

79'!.
49-80

>53-75
156-75

149-25
146-75
146-59

216-40

84-50 
87-20 
95 25 
95 10 
86-75
95 10 
82 80 
92 40 
94 25 

191 20
96 60 
26-50 
95-10 
80-00 

>85-40 
221-25 
>24-25

49-80

l53-S0
156-50

149-00
146-75

Bank-Diskont 5 '/, vCt.. LombardzinSfnß 6'/, pTt. 
Privat-Disko»t4°/, VCt.. London. Diskont 3'/, VCt.

B e r l i n ,  1. Jun i. (SpirltuSbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  1. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 7 inländische, 69 russische Waggons.

Aus dem Kreise Thorn. 28. Mai. (Schwarze 
Pocken.) Unter den Akkordarbeitern (Russen) des 
königlichen Allodialgntes Schwirlen sind die 
schwarzen Pocken ansgebrochen. Der Arbeiter- 
Jakob Vreia ist schwer erkrankt. Sämmtliche 
Arbeiter sind geimpft worden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 3. Ju n i 1909. (1. Pfingstfeierivg.)
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Arndt-Mocker. Born». 
9'!, Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — 
Nachher Beichte nnd Abendmahl: Derselbe.
Kollekte für die Haiiptbibelgesellschaft "'BerUn

Ncustädtische evangelische Kirche.- Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Waiibke. Votm. 9 I,
Uhr Gottesdienst: M arrer Heuer. Nachher
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für dio

Garn'iso 1?-' Ki « h e ° - " r m.  10'!, Uhr Gottesdienst: 
Divisiouspfarrer Großman». Nachm. 2 Uhr 
Kinde,gottesdlenst: Divisionspfarrer Grobmann.

Evangel. luth Kirche: Vorm. 9'!, Uhr Gottesdienst 
»nd Abendmahl.

Refvrmirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Ghm- 
uasmins. ^Prediger Arndt.

»aptistenklrche Heppuerstraße: Vorm. 9'!, Uh» 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes- 
dienst. P iarrer Heuer.

Evangel..luthe»ische Kirche in Mocker: Vorm. S'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zn Kntta. — Nachm. 3 Uhr 
Gottesdlenst in Holl.-Grabia. Pfarrer Nimz.

Gemeinde Gramtschen: Vorm 10 Uhr Gottesdienst 
in Gramtschen. Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgvrz. Vorm. '/,10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Pfarrer Eiidemaiin.

BethauS zu Gr -Neffa«: Nachm. 3 Uhr Gottes­
dienst. Pfarrer Endemanii. — Kollekte sür die

prenßische Hanptbibelgesellschast.



Z c W r e n b a u s  M m . ^ W S
S M "  r r v i t L s  ü s »  L . ^ u » !  L S 0 0

n w c k  k o l g o i r ü s  V » N « r

Kro88k 8pkri3lMkn-V orZlkllungkii
des in  allen großen S täd ten  m it vielem  B eifa ll aufgenommene» Künstler-Ensembles „ v l o d u s " ,  Direktion k'. » i n « « .

M e l e » «  
K N M i> stk » 1 .R « M .

I L , s a n U e r  W a l U i n a n n »
Liedersänger.

W a N v  O ü r a v lL »  
Soubrette .

» .  v u ^ o n
mit seine«: Wunderknaben »ckuse».

W .  M s ! d r » o l c .
Salon-H um orist.

V a n » b n - 0 u s r l e l 1
„G lobus".

I - a u l  W s i a o n »
Tauz-Hm norist.

M G " 6 I o k u 8 - 1 > i o
humoristisches Herren-Terzett. I

t^ n n !  N a ik iL S ,
Chansonette.

^ l « u !
V » N I L V N » t t U » I »  L I »  I t l A R L l j S V l L V r » .

B ei ungünstiger Witterung 
im Saale.stets «tlistlcksPixsr»«»

A ^ » k s . i » s  8  M i r .

Zum  S ch luß: E inakter: ^ l e u !
M o n t i v r  » U 8  M o i l i i »  I I S »  S l L L L  S M .
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen in der Zigarrenhandlung des Herrn U s r in r r n » ,  Bache- und 
Elisabethstr.-Ecke. Während der Sonn- und Feiertage und nach Schluß der Geschäftszeit bis 8 Uhr im 

chützenhause. Reservirter Platz 0,80 Mk., Saalplatz 0,60 Mk. A n der Abendkasse: Reservirter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 0,75 Mk.
Preise der Plätze:
Schützenhause. Reservirter l!

I n  der Strafsache gegen den
1. den AltsitzecJiilius Schmidt 

in Pieczenia, geboren den 12. 
August 1841, evangelisch,

2. dessen Ehefrau E r n e s t i n e  
S c h m i d t ,  geb. A d a m  in 
Pieczenia, geboren den 2. Ok­
tober 1850, evangelisch. .

wegen Beleidigung hat das König­
liche Schöffengericht m Thorn »i 
der Sitzung vom 24 Januar 1900. 
an welcher theilgenommen haben: 
Amtsrichter Dr. P a s z o t t a .

als Vorsitzender, 
Besitzer S o d t k e ,
Gastwirth L o e r k e .

als Schöffen. 
Amtsanwalt v. Z a mb r z h c k i .  
als Beamter der Staatsanwalt­

schaft.
Sekretär S c h u l z .

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Die Angeklagten sind der Be­
leidigung schuldig und werden 
unter Belastung mit den Kosten 
des Verfahrens zu sei (einem) 
Monat Gefängniß verurtheilt.

Dem Beleidigten, Gendarmen 
S t e l l m a c h e r  in Pieczenia 
wird die Befngniß zugesprochen, 
die Vernrtheilung der Ange­
klagten 4 Wochen nach Zu­
stellung des Urtheilsteuors aus 
Kosten derselbe» je einmal i» 
der „Thorner Presse", dem 
„Thorner Kreisblatt" und dem 
„Graudenzer Geselligen"zn ver­
öffentlichen.

gez. Dr. P a s z o t t a .
Die Richtigkeit der Abschrift 

wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 29. Mai 1900. 
S c h u l z ,  Sekretär, 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________

F ü r die vielen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei dem 

> Begräbnisse unserer Tochter 
und Schwester A p o N o a ls  ' 

! sagen wir unsere» innigsten ! 
Dank

Fmilir Lorowski.

8>l dim« ks Amis!
I n  der Privatklagesache des 

Baunnternehmers Ot t o  Noes -  
l e r  in Thorn. Privatklngers. 
gegen die Fleichermeisterfrau 
C a t h a r i n a W a c h h o l z  ebenda. 
Angeklagte, wegen Beleidigung 
hat. aus die von dem Privat- 
kläger gegen das Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts zu 
Thorn vom 20. Februar 1900 
eingelegte Berufung, die II. S traf­
kammer des Königlichen Land­
gerichts zu Thor» in der Sitzung 
vom 20. April 1900. an welcher 
theilgenomiiien haben:
1. Landrichter S c h a r m e r ,
2. Landrichter S e h f s a r t h .
3. Gerichtsassessor S p e c h t ,

als Richter.
Gerichtsaktnar N e u b a u e r ,

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Das Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 
20 Februar 1900 wird aufge­
hoben.

Die Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zn 15 
(fünfzehn) Mark Geldstrafe, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 
drei Tagen Haft und in die 
Kosten des Verfahrens verur­
theilt.

Dem Beleidigten, Bauunter­
nehmer O t t o  R o e s l e r  in 
Thorn. wird die Befngniß zu­
gesprochen. den entscheidenden 
Theil des Urtheils einmal auf 
Kosten der Angeklagten inner­
halb vier Wochen nach Zu­
stellung des rechtskräftigen Ur­
theils in der »Thorner Presse" 
bekannt zu machen.

Urkundlich ausgefertigt mit 
der Bescheinigung, daß das vor­
stehende Urtheil die Rechtskraft 
beschritten hat.

Thorn den 25. Mai 1900 
B a h r .

ü tz in r ie ti K srr lo m ,
l'iiotogkLPli lies «leutsvlien Okimer-Verems.

H w r n , X a tllar lu en str . 8 .
«ss- k»drstnbl rum A telier.

Sorben eine Sendung

ä s ü lM s -  «nä W s i v
sowie

M o l i m o p s
in feinster Qualität erhalten.

lu ü u s  M l i s r ,
Mucker, Lindenstratze N r. 5 .

3 ZU Riiltzcktz,
1 Pferd, 3 Schweine und 2  Schafe
stehen zum Verkauf.

Mühlenbesitzer M acksl, Th.-Papau.
Ein höchst eleganter

Verdeckwagen
(Landauer) für 650 Mk. zu ver­
kaufen in

Z a k r M k o  p . W a s z k m .

.P rk llu isi',
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 

Mocker, Wilhelmstraße 7.
Eine alte, guterhaltene

M S "  G e i g e
m it L öw enkopf billig zu verkaufen 
bei L . N r v s - e .  Mocker. Bergstr. 3.

Oll Hchtt
für Lokomobile wird gesucht.
Tampsziegelei Antolliewo.
Schmit-egeselleil

finden bei 20 bis 25 Mk. Wochen- 
lvhn d a u e rn d e  B e sch ä f tig u n g .

sucht N i-ü g se , Tapezier,
___________ C o v v e rn ik u s s tr a ß e

S s s u v A t
für sofort ein älteres Fräulein oder 
Wittwe, in der feineren Küche erfahren, 
zur Pflege und Gesellschaft einer 
älteren Dame.

Brombergerstraße 8 2 , pt.

Z M s " » i s t «
zur Erlernung der feinen Küche ohne 
gegenseitige Vergütignng vom 1. Ju n i 
verlangt. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle d ieser^e itun^___________

kiiie t M e e K g e m
für Tag und Nacht gesucht.

Strobandstraße 15, 1 Tr.
Ein tüchtiges

Michermlädchen
zu leichtem Dienst bei hohem Lohn 
sucht
D om . K irk e n a u  li. T a u e r  M e s tp r .

2 elegant lkäbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. Ju n i zu 
verm ieten. Culmerstraße 13.

Zahlreichem Besuch sehen entgegen W .  L s s u s o k l r e .  v i n s s .

Alsllizk M i c h : «. W e r
finde» dauernde und lohnende Beschäftigung bei

I V .  S i r a s b u r g  W e s t p r .

rmk KegsnsvitiglrvN
srrlektsß 1884.

g > ^  VersiebörunAsdeslLuck
L . ^ H s 1 4 0 « i t t , o n v n « .

L tzdvn8-ktzll8i«ll8- u . I:tz ld lM t««-V < !l8 ieIlerm iZ 8-8e8eIl8e!lL k t 
rn  l ls l lv  s .  8 .

Oesedäktsdstried unter ZtaatsLuksiokt; koulaute Leäinß-nnßsen, vollste 
Liederlieit äurelr idr Vermögen von ilder 39 NiUiousu LUr. v e r  Oe- 
vvinn-IIeberselmss Liesst u n v o r k ü r r t  äeu LlitKlieäern su. Auskunft 
srlkeilsn  ckis in allen Orten bestellten V ertre te r üer Lveellsokaft.

KlUllMSMjskllKlllNs.
D as zur c .  T o m io k i'sch en  K oitku rsm asse gehörige Waarenlager, 

T h o r « ,  G ra n d e n z c rs tra ß e  S S , bestehend aus
Isiulmsiliselisllllölieli «ilMliliW, klliiL««, k W ii. 

»M M iliSll Hüll IIlMlllMlSlI,
sowie die

lollrlM lllN  kliltlelilliliL oilm  iilszeliiW M iük.
Werkzeuge und grosze Vorräthe zur Fabrikation,
sollen im ganzen verkauft werden.

Auch ist das Q r u n a s I l i o l L  ( E r w e r b s p r e i s  9 5 0 0  M a r k )  
z u  v e rk au fen . Hypothek L 4'/,"/«» Mk. 6000.

Taxe des Waarenlagers, Vorräthe und Einrichtung Mk. 16946,90. 
Schriftliche Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. d. MtS. 

entgegen.
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. Besichtigung nach vor­

heriger Anmeldung zn jeder Zeit.
Thorn, im J u n i 1900.

l g a x  p ü n e k e r s ,  K o n k u r s v e r w a l t e r .

W  Serlintt W kW in ,
prämiirt auf der Ausstellung deutscher Biere zu Danzig und 

auf dem deutschen Gastwirthstage zn Görlitz,
empfiehlt die

Kkklintk Wkitzbierbrmrn „FrikdriGiitzi".
I n I » » I » o » . L o r s c k o r L ,  ü v r l l n .

Vertreter für Thorn und Umgegend:I». Srnwan, Baderstr. Nr. 28.
^ ^ n t  m M . Zim. n. u. Burschen-

G r. möbl. Zimnier,
eventl. auch für zwei Herren, zu ver­
m i e t ^  ^ M e n s t
^ e i n  möbl. Zim., m. a. o. Burschen 
O  gelaß, sos. z. v. Cillmerstr. 10, II. 
Möbl. Z. z. v. Copuernikusstr. 21, I, r.

Möblirtes Zimmer
zn vernnetiien. Gerstenstraße 14, I.
^ n t  möbl. gr. Zimnier n. v. von 

sof. zu verm. Schillerstr. 4 , II-

7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzimg. zu vcr- 
niiethen. R ach estra fie  9 ,  P a r t .
» O e  seit vielen Jah ren  von Herrn 
^  « s »  „ o e o u »  innegehabte» G e- 
schäftSräumenebstW ohuung,Speicher 
und Ausspannung find vom l .  Oktbr., 
auch früher, zu verniiethen. D as 
Grundstück ist eventl. zn verkaufen. 

o .  »rnck», N eust. M a r k t  1 7 .

3 Zimmer, Küche und Zubeh., möbl. 
auch unmöbl., von sofort billig zu 
vermiethen. C u lm e rs tra ß e  1 5 ,

Kill M «  Ä h n i »
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

a » a sfiv -r  Pferdestall v. 1. Jul' 
zu verm. Coppernikusstraße 11.

I l M M  K3lll8>r6»kl
empfiehlt täglich

S I - O S S «  I L r ' s v s v
besten russischen Belnga-Kaviar.

Zu den Feiertagen große Auswahl 
in Speisen._________________

B ei schöner W itterung
I. und II. Feiertag

!Il
H m z  N ilitk l  

llilkll U M .
I N . b e l e r l s K .

bstjinschi «ii 
M z  Wilhkl!«'

« g e l l  K r e m m l t r .
Abfahrt 2 '/ ,  Uhr. Rückfahrt 8 '/ ,  Uhr.

Retourbillets 50 Pf., Kinder die 
Hälfte.

Eine Wohnung
zu vermiethen.

L s v l  S v k ü t r s ,  Strobandstr. 15.
3. Et., 2 Zimm., 

d V  Kab. u. Zubeh., von sofort 
zu vermiethen. Coppernikusstraße 39.

A n f  d e r  R u n d f a h r t  durch  E u r o p a
« » I N  « r s t v »  A l » ! v  I n  V k o r u

auf d k l Csplm de l»i! Kromtzerzer Thor
ist das weltbekannte

l l S Ä M s  P S W U lIM ,
M u s e u m  u n d  K a i s e r - G a l L e r i e

eingetroffen.
Lrörster unck elegantestes llnternedmen kuropas.

446 Quadratmeter groß, laut Katalog 340 Abtbeilunge'.
Eröffnung: S o r r n a v s r r Ä  Ä s »  2 .

J ü tr rk s s a n t u nd  lehrreich» mich fü r  D limkn und  K in d e r .
O v ö K n v t  VOLL t m o r x v r , «  s  L v  H I » r .

Anszug aus dem Programm:
Kaiser- und Fürstengallerie, Gelehrte, Dichter und Würdenträger, 

sämmtliche Völkerrassen der Erde, das Leben und Leiden unseres Herrn und 
Heilands Jesu Christi in 14 Stationen, die spanische Inquisition, die Ber- 
brechergallerie, darunter 6üne->  (neu!) Prachtvolles, wechselndes Pano­
rama. Außerdem Episoden vom südafrikanischen Kriegsschanptalre: 
Die Schlacht am Spionskop, Präsident Krügsr (lebensgroß), 

Gefangennahme Ln-onjs'» u. s. w.
L c k b d b n r L k  " W U  K r ö n t e  A t t r a k t i o n !

die w u n d e rb a r  tä to w ir te  A m e rik a n e r in ,
mit einer Million Nadelstichen kunstvoll tätowirt.

«W» ii'ii L tünrM aS , V o p s ts U u n g . « s s s  
E in t r i t t  SO  P f . ,  M i l i t ä r  o h n e  C h a rg e  u n v  K in d e r  d ie  H ä lf te . 

Um gütigen Besuch bitter
« L tS  D l r S k l l o » .

Soolbütz Czernemitz.
Bon Thor» aus f« ca. '/. 

Stunden p. Dampfer zu erreichen.
Allen Ausflügern und Fremden 

bestens empfohlen.
Meine Lokalitäten mit schönem, 

schattigen Garten, Kolonnaden 
(auch für Tanz), Aussichtsthurm 
mit Aussicht auf den Grenzkordon 
und nach Rußland empfehle einem ge­
ehrten Publikum.

F ü r gute Speisen, gut gepflegte 
Biere, Weine re., vorzüglichen 
Kaffee und Kuchen rst bestens ge-
orgt :

Größeren Vereinen werde,! 
Lokalitäten aus vorherige Anmeldung 
reservirt.

Bon morgens 6 Uhr bis abend-:
W liru lk  im -  k a lte  S o o llia d e r .
^ .B e s te r  Weg für Radfahrer. 
Währenddes Sommers jeden Sonntag 

von Thorn ausD a m p fe r fa h r te n
Zahlreichem Besuche sieht entgegen 

Besitzer.

Mtock-Garten.
An den drei Psingsttagen:

I m m M «  tdelllle
« .  I » L ö l 2 - s

hier sowie überall bekannte

Leipriger
H m nlsiktt.ü ilU ikiistüM .

Kaffenöffmtng V Uhr.
M U " Anfang 8  Uhr. 'D G

Kassenpreis 6 0  Pf>; im Vorver- 
kauf im Zigarrengeschäft von Herrn 
0u8r>n8kl 5 0  Pf. ^
Jeden Abend neuer Spiel plan. 

Ueberav aroßer Erfolg!
Möblirtes Zlmmer

zu vermiethen Schillerstraße 4 , 0.

V0lIk8gRl8N.
S ou n tag  den 1., M ontag den 

2 .  Pfingstfeiertag, 
von nachmittags 4  Uhr ab :

W n -k m -k n m t ,
ausgeführt von der Kapelle 

des Pomm. Pionier-Bataillons N r. 2
Lusfieigen riiie» kiksen-tusldslloii». 

Reu!
B ur Kinderbelustigung ist eine

große, schöne Schaukel
in, Garten ausgestellt.

»M" Zum Schluß:T a n z k r iin zc h e n .
Hierzu ladet ergebenst ein

______________M .  S o b u l r .

LtUilpstl.Hiiliiltl" und..Adler"
fahren am 1. Pfingstfeiertage um 
2V, und 3 Uhr, am 2. Pflügst- 
feiertags morgens 7 und nachm. 
2 '/ ,  und 3V, Uhr von der Anlege­
stelle am Brückenthor
» » i i  8 o o ! in a  k m n m i i r .

Am 30. d. M ts. sind 
^  lnir aus meinem Lokal
S Billardbälle entwendet worden; 
ich warne vor Ankauf derselben.

«i-liop, Mocker, 
Liudenstraße 5.

Lnlhalflsmlieitsvemn„blauen ürevr" 
1. Pfingstfeiertag den S. Juni er., 

nachmittags 3V, Uhr: 
Gebets-Versammlung mit Bortrag und 

darauffolgenden Deklamationen 
im Vereinslokale Bäckerstraße Nr. 49 

(2. Gemeindeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

_________ Lehrer a. D. S e m r a u .
Verein des „Blauen Äreuzes". 
1. Pfingstfeiertag den 3. Jnni er., 

nachmittags 3V, Uhr, 
Knaben-Mittelschule, Gerechtestraße 4, 

Zimmer 13, Erdgeschoß; 
Gebetsversammlung mit Vortray. 

Vereinsvorfitzender S . S t r e t c h .  
Ansprachen auswärtiger Herren. 

Eintritt für M änner und Frauen frê  
Jedermann wird herzlich eingeladen.'

Druck und Verlag von C. Dom br ow- k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 127 der „Thanier Presse-
Sonnabend den 2. 3nni 19VV.

Proviuzialnachrichteu.
e Bliest«. 31. Mai. (Sattler-Innung. Feuer.) 

Die hiesige Sattler-Innung h a t,m  Emverstand- 
niß mit den Aussichtsbehörden beschlossen, als 
freie Innung bestehen zn bleiben und ihren Be­
zirk auf die Kreise Briesen. Strasbnrg und Thorn 
ausznvehlien. — Gestern brannte das erst im 
vorigen Jahre erbaute Wohnhaus des Besitzers 
Nowakowski in Chmberg nebst einem Stall voll­
ständig nieder. Die Brandursache ist nicht bekannt. 
I n  dem vergeblichen Bemühen, das Vieh zu retten, 
zog Fran N. sich mehrere gefährliche Brandwunde» 
zu. die ihre ärztliche Behandlung erforderlich 
machten. 2 Kühe und mehrere Schweine sind rmt-

r Culm. 31. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
heutigen Nacht entstand in dem Gebäude Gran- 
denzer- und Wasserstraßen-Ecke, dem Rentier 
Moritz-Berlin gehörig. Großseuer. I n  dem Sause 
befindet sich die Drogerie Rhbicki und das Garde- 
robengeschäft Bogacz. Beim Anrücken der Wehr 
stand bereits der ganze obere Theil des Gebäudes 
m hellen Flammen, welche die Hauptleitung des 
Fernsprechnetzes, ca. 15 Drähte, zerstörten, svdaß 
die Telephonverbindung nach auswärts, sowie 
auch im Stadtverkehr vollständig unterbrochen ist. 
voranssichtlich auf 2—3 Tage. Zahlreiche Fener- 
Werkskörper. die anf dem Boden lagerten nnd sich 
entzündeten, boten den zahlreichen Zuschauern ei» 
schaurig-schönes Bild. Das Jäger-Bataillon ent­
sandte eine Feuerwache. Von drei Seiten begann 
die Wehr den Angriff, anfänglich erfolglos, da die 
kurzen Steigerleitern nicht an den Brandherd 
reichten. Erst als die neue Rettnugsleiter. deren 
anfänglich bezweifelte Nothwendigkeit sich heute 
zu»« erste» Male herausstellte, anrückte, konnten 
die Löscharbeiten mit Erfolg vorgenommen werden. 
Die ganze Nacht arbeitete die Wehr, hauptsächlich 
an der Schützn»« der Drogerie. Erst gegen Morgen 
galt die Gefahr als beseitigt, und konnte die Wehr 
unter Znriicktassung eines Spritzenzuges nnd einer 
Feuerwache, die noch gegenwärtig (I Nhr mittags) 
tu den rauchenden Trümmern arbeitet, wieder ab­
rücken. Abgebrannt ist der ganze obere Theil des 
Gebäudes mit dem dort befindlichen Theile des

nnd das Wasser. Die Entstehungsmlache lst noch 
«„bekannt. Gebände. sowie der größte Theu des 
Inventars ist versichert. — Bor einem Fahrrad­
schwindel. durch den hierorts mehrere Personen 
nm namhafte Beträge geschädigt sind. ist zn 
warnen. I n  der „Cuimer Zig." und auch ver­
schiedenen anderen Lokalblättern der Provinz 
offerirte ein Fahrrad-Versandthaus Emil Klein- 
Hase-Oldenburg im G> oßherzogthnm erstklassige 
Herrenfahrräder für 130 Mk. baar, desgl. erst­
klassige Damenfahrräder für 155 Mk.. bei mäßiger 
Abzahln«» etwas Preisansschlag. Anf die Be- 
stellnng hin erhielt der Reflektant eine» gedruckten 
Bestellschein nebst Coupon, gleichzeitig mit dem 
Bemerken, den Schein ansznfnllen und mit der zn 
leistenden Anzahlung von 20-30 Mk. einzusenden, 
worauf »mgeheude Lieferung erfolgen Würde 
Einsender ist auch auf die Offerte eingegangen, 
jedoch theilte er der Firma mit. das Rad 
per Nachnahme zn senden, worauf er weder Rad 
noch Antwort erhielt. Andere jrdoch haben An­
zahlungen eingesandt, welche wie auch die Briefe 
vom dortigen Postainte eigenhändig abgeholt 
worden sind. Die weiteren später von den Be­
stellern abgesandten Briefe kamen Mit dem Post- 
vermerk: Schwindler! Aufenthalt nicht zu er- 
Mittelnlznrück Die Geschäftsbriefe der Schwindler- 
Firma waren mit p. Emil Kleinhase. Frankenfeldt. 
unterzeichnet. -  Von einem bedauerlichen Unfall 
ist der 25,übrige Sohn des Schmiedemeisters 
Mnndt betroffen. Derselbe arbeitete auf dem 
Posthofe an einem Wagen. Ein spitzer Nagel flog 
mit solcher Kraft in das rechte Auge, daß nach 
dem Urtheil hiesiger Aerzte dasselbe verloren ist 
Der Bedanernswerthe begab sich heute in die 
Augenklinik »ach Thor».

Elbing, 31. Mai. (Herr Oberbürgermeister El- 
ditt) tritt am Freitag einen fünfwöchige» Er­
holungsurlaub an und beglebt sich nach Bad

^lvimzig. 30. Mai. lFeuer. Kein Konkurs.) Im  
Rathskeller am Lange» Markte entstand heute 
NachmiNag. wahrscheinlich infolge von Kurzschluß 
bei der elektrischen Beleilchtnngsaiilage. ein größe­
res Feuer. Der sogenannte große Saal ist voll- 
ftändig ausgebrannt. Das Feuer war nachmittags 
»kAhr ^gelöscht. — Ueber das Vermögen des 
öss>iee'^"^E°rs Nosee ist der Konkurs nicht er-

Posen, 30. Mai. (Als Stipendien an 5 hiesige 
Handwerker zu»» Besuch der Pariser Weltaus­
stellung) wurden ' » d e r  heutigen Stadtverord 
netenversammlnug 2060 Mk. bewilligt.

Posen, 31. Mai. (Der Gesundheitszustand des

KLAS-SL-W
einen bedeutende» Umschwung in dem Verlaufe 
der Krankheit seit der letzten Krisis zn deuten 
scheint.

Kempen, 29. Mai. (Ein großer Fang.) Im  Be­
zirk des Grenzzollamtes Podsamtsche haben preußi­
sche Grenzbeamte gestern siebzehn Stück ge­
schmuggeltes Rindvieh beschlagnahmt. Von den 
Schmuggler» ist niemand gefaßt worden.

Lolalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 2. Ju n i 1794, vor 106 

Jahren, wnrde in Preußen das bereits unter 
»riedrich dem Großen vorbereitete „Allgemeine 
candrecht- eingeführt, worin dem Gedanken Aus­

druck gegeben ist, „daß selbst die Gewalt des 
Königs den bestehende» Gesetzen nnterworfen sei. 
daß landesherrliche Verfügungen niemals als 
Gesetze angesehen, daß die persönliche Freiheit des 
Bürgers niemals weiter beschränkt werden könne, 
als es der Zweck des gemeinschaftlichen Wohles 
erfordere-.

Thor«, 1. Ju n i 1900
— ( Ue be r  d i e  16. J a h r e s v e r s a m m l u n g  

d e s  Ä e r z t e - B e r e i n  s d e s  R e g i e r u n g s ­
b e z i r k s  M a r i e n w e r d e r )  am 27. Mai 1900 
in C»lm a. W. geht uns noch folgender ausführ­
liche Bericht zn: Anwesend waren 29 Mitglieder 
nnd 1 Gast (bei Tische 3 Gäste). l-.Der Vorsitzende 
Herr Geheimrath Lindau-Thorn eröffnet die 
Sitzung nm 10 Uhr. begrüßt die Versammlung 
nnd theilt mit, daß die Mitgliederzahl des Vereins 
anf 102 gestiegen sei. (Gegen 101 im Vorjahre.) 
Hierauf erwähnt er des plötzliche» Hinscheidens 
der Gattin des kurz vorher nach Marienwerder 
versetzten Med-Naths Dietrich. welchem Umstände 
durch Absenkung eines Beileidsschreibens Alls- 
drnck gegeben Wird. Das Andenke» des Vorsitzen­
den des Aerztevereinsbnndes Med.-Raths Anb- 
Müuchen wird dnrch Erheben von den Sitzen ge- 
ehrt Nachdem noch der Vorsitzende eine» Rück­
blick über das erste Dezennium des Vereins ge­
geben hatte, schlägt er vor. den langjahngen Vor­
sitzenden Med.-Nath Barmck, jetzt m Frankfurt 
a. O.. zum Ehrenmitgliede z» ernennen, was ein­
stimmig angenommen wird. „Nach dem Be,chl»sse 
des Vorstandes soll der diesjährige Aerztctag m 
Freil urg i. Br. durch einen besonderen Vertreter 
des Vereins nicht beschickt werden, und zwar 
aus äußeren Gründe». Das Mandat des Vereins 
soll aus den Delegirten des Aerzte-Vereins des 
Regierungsbezirks Danzig übertragen werden. 
Dieser Vvrstandsbcschlnß findet die Zustimmung 
der Versammlung. Schließlich macht der Vor­
sitzende Mittheilung von eingegangener Litteratur 
und erklärt »ach Verlesung des vorjährigen 
Sitznngsvrotokolts dasselbe für genehmigt. 2. Die 
Einnahme des Vereins (454.63) i»kl. des Kasten- 
bestandes des vorigen Jahres (57,36) betrugen 
511.99 Mk.. die Ausgaben 339.12 Mk.. sodaß. ein 
Baarbestand von 172M Mk in das neueVereinsiahr 
hinübergeuominen wird. Dem Kassenwart Meher- 
Thorn wird Entlastung ertheilt. 3. Die Wahl des 
Vorstandes ergiebt: Als Vorsitzender Lindan-
Thorn» stellvertretender Vorsitzender Schondorff- 
Graudeuz. Schrift- nnd Kassenwart Meher-Thorn 
Als Beisitzer: Meltzer-Graudenz. Sznman-Thorn, 
Bahiohr-Biichosswerder, Großfnß-Culmsee. Die 
gewählten Herren sind sämmtlich anwesend und 
nehmen die Wahl an. 4. Als Ort für die nächste

Kollegen Arbeit-Marienburg dieserhalb 
Verbindung zu trete». 5. Hierauf ertheilt der 
Vorsitzende dem Kollegen Heise-Cnlm das Wort 
zn seinem Vortrage über die Wochenbettpflege in 
Cnlm. der in anschaulicher Weise die praktische 
Handhabung derselben darlegt und einen soge­
nannten Wochenbettskorb (Eimer) mit seinem I n ­
halt demonstrirt. Vorher hatte derselbe Referent 
einen seltenen Fall von Unfallverletznng durch 
Blitzschlag vorgestellt. Die beiden nächsten Vor­
trüge: 6. Braune-Schwetz über Alkoholmißbrauch 
nnd die Therapie desselben, nnd 7. Wentscher- 
Thor» über die Berstchernngskasse für die Aerzte 
Deutschlands mußten ausfalle», da beide Herren 
durch zwingende Gründe am Erscheinen verhindert 
waren. 8. Zum Schlüsse erhielt Schondorff- 
Grandenz das Wort über: Einheitlicke Attesttaxe 
iür Bernfsgenossenschaften. wöbet Redner zum 
Resultat kommt, daß für diese „Gntachteu" 
wenigstens 9 Mk. durchweg »» lmnldiren seien. 
Den Vortragenden dankt der Vorsitzende und 
schließt die Versammlung nm 1'/» Uhr. Im  An­
schluß an die Sitzung erfolgte eine Besichtigung 
der S tadt nnd ihrer Anlagen, die vom schönsten 
Maiwetter begünstigt war. Das sich hieran an­
schließende Festmahl hielt die Theilnehmer noch 
einige Stunde» bei fröhlichem Sang und launigen 
Reden zusammen und trug in diesem Jahre wieder 
dazu bei, daß sich die einzelnen Kollegen des Re­
gierungsbezirks näher kennen lernten.

— ( E i n  P f i n g s t e x t r a z u g )  wird in diesem 
Jahre nicht, wie in früherer Zeit, nach Berlin ab­
gelassen werden. Seit der Einführung der Rück­
fahrkarten mit verlängerter Gültigkeitsdauer zu 
den Feiertagen hat die Eisenbahnverwaltung von 
der Ablassnng eines SonderzugeS Abstand ge­
nommen. Es ist das im Interesse aller derjenigen, 
denen ei» längerer Urlaub nicht zur Verfügung 
steht und denen die frühere Fahrpreisermäßigung 
(einfache Tour) eine» kurzen Besuch in der Leimath 
erleichterte, sehr zn bedauern.

-  ( E i n s t e l l u n g  d i r e k t e r  W a g e n  lm 
V e r k e h r  zwi s c hen  T h o r n - B r o m b e r g -  
D a n z i g  bezw.  Z oppot.) Vom 15. Jun i bis 
15. September d. J s .  werden in die Züge 505/548 
nnd 543 508 versuchsweise Durchgangswagcn 
il./lll. Klasse Thorn-Zoppot eingestellt, also ans 
Thorn 10" B.. i» Zappot 5" N.. aus Zoppot 
7» B.. in Thor» 3» N.
. . ( S o m m e r f a h r k a r t e n  n n d  G u t -

^ " r.) Die Sommerkarten mit 45tägiger 
Giltigkeitsdauer für Reisen nach schlesischen und 
nach Ostseebadeorten werden auch i» diesem 
Jahre ui der Zeit vom 1. Mai bis 30 September 
wieder ausgegeben. Jngleicheu werden von den 
Statwnen Bromberg. Gnese», Jnowrazlaw, 
Kreuz, Landsberg a. W.. Schneidemiihl. Thorn- 
Hanptbahnhof und Lhorn-Stadt auch in diesem 
Jahre die 60tägige» Rückfahrkarten mit Gut­
scheinen nach Berlin zum Anschlüsse an die in 
Berlin zur Ausgabe gelangenden festen Nnnd- 
reisekarten nnd Sommerkarten ausgegeben. Die 
Gntscheinbeträge dieser Rückfahrkarte» kommen 
auch bei Entnahme von Sonderzng-Rückfahrkarten 
von Berlin nach Hamburg (Nordseebädcr). Kiel 
(Kopenhagen). Wien. Riesengebirge. Dresden 
(sächsische Schweiz) und Süddentschland. sowie 
nach Knfstein nnd Salzburg in Anrechnung.

— ( De r  M o n a t  J u n i )  soll nach Rudolf 
Falbs Wetterforschnngen in den Tagen vom 1. 
bis 5. Ju n i ziemlich trocken sein. E s wird schwül.

nnd es bereiten sich Gewitter vor. Vom 6. bis 
13. Ju n i nehmen die Niederschlage zu. es treten 
viele Gewitter ein. Der 13. ,st em durch eure 
Mondstnsterniß verstärkter Termin 2. Ordnung. 
Vom 14. bis 19. Jn u i nehmen die Gewitter 
etwas ab. und die Temperatur ist im Steigen 
begriffen. Vom 20. bis 26. Jun i nehmen die 
Gewitter wieder zu. Stellenweise sind sie von 
sehr ergiebigem Regen begleitet. Der 27. Jun i 
ist ein kritischer Termin 3. Ordnung. Nach diesem 
Termin nehmen die Niederschlage an Starke ab. 
doch an Verbreitung zu. Die Temperatur geht 
tief unter das Mittel zurück.

— ( F ü r  die  B a d e z e i t  g e r ü s t e t )  ist auch 
die Militärschwimmanstalt des 61. Regiments i» 
der östlichen Ecke des Grützmtthlenteiches. Mit 
dem Schwimmunterricht (auch für Zivilpersonen) 
wird am 1. Jun i begonnen. Für vermehrte Be­
quemlichkeit ist durch eine neue Baracke Sorge 
getragen. Der abgetheilte Bezirk für Nicht­
schwimmer weist eine Tiefe von 1,30 Meter anf. 
der Boden ist mit feinem Kies beschüttet.

i Mvcker, 30. Mai. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Gemeiudehause hierselbst statt. Erschienen 
waren 15 Herren der Vertretung, außerdem war 
anwesend der königl. Kreisschulinspektor Herr 
Professor Dr. Witte-Thorn. Den Vorsitz führte 
Herr Gemeindevorsteher Helimich Auf der 
Tagesordnung standen folgende Punkte: 1. Vor­
lage des Erlänternngsberichts mit Koftenaiisrhlag 
des Herrn königl. Kreisbaubeamten in Thor» 
von« 9. Februar d. J s .  znin Neubau eines zwölf- 
klassigen Schnlgebäudes mit Wohnungen für einen 
verheirathete» Lehrer und für einen Schnldiener. 
sowie für den Neubau eines Abortgebäudes, sowie 
Vorlage von 4 B latt Zeichnungen und, einem 
Lageplan znr Anerkennung. Der Gemeindever­
tretung wird die Verfügung der königl. Regierung 
vom 10. Mai d. J s .  nnd die des Herrn Landraths 
von» 18. d. M ts. betreffend den Neubau eines 
zwölfklassige» Schnlgebnndes in Mvcker »nt Er- 
tänteruilgsbericht. Kostenüberschlag. 4 B latt 
Zeichnungen, einem Lagepla» des Herr» Kl-eis- 
banbeamten vom 9. Februar d. J s .  znr Ansicht 
nnd Einsicht vorgelegt. Die Gemeindevertretung 
beschließt, das Projekt bedingungslos anzu­
erkennen. Die Frage, ob Bedenken dagegen 
spräche», daß die Schnldienerwohnnng in den 
Keller verlegt werde, wird »ach lebhafter Be­
sprechung nnd nach den Ausführungen des Herrn 
KreisschulinspektorS Professor Dr- Witte, daß 
dieser P lan ja auf seine sanitäre Brauchbarkeit 
geprüft ist, verneint. Bezüglich der Hand- nnd 
Spanndienste erklärt die Gemeindevertretung, daß 
die Gemeinde nach Lage der Verhältnisse weder 
imstande ist, solche in Natur zu leisten noch den 
Geldwerth derselbe» zn zahlen. Es wird hierbei 
anf den Neubau des Mädchenschnlhauses, der im 
Jahre 1892 stattfand, bezng genommen, zu dem 
die Gemeinde Hand- und Spanndienste nicht ge­
leistet hat. auch ist der Geldwerth für dieselben

M A W S S S
Er ist in der Nahe. von Lipno gelandet und hat 
von Sonntag bis Dienstag Abend, als man ihn 
bet Leibitsch über die Grenze brachte, viele S tra­
pazen überstanden, so hat man ihn 18 Stunde« 
lang nicht vom Wagen gebracht, ehe man ihn 
losließ. — Gestern Nachmittag brannte auf der 
Wilponka ein Gebäude des Besitzers Hinz nieder. 
Es ist auch Vieh mitverbrannt. Der Brand soll 
durch Unvorsichtigkeit entstanden sein. Es wurde 
fast nichts gerettet. — I n  der letzten Versammlung 
des hiesigen Bieuenznchtvereins. welche am Mon­
tag stattfand, wurde über Honig- und Schwarm- 
stöcke, Aussehkasten. „Westprenßische Futterampel" 
»nd Sendsche Fntterkiste gesprochen und beschlossen. 
25 Futterampeln und 1 Wachsschmelzer zu be­
stellen. Herr Hanptlehrer Drews hielt dann einen 
Bortrag über den Ort Leibitsch. Er begann seine 
Ausführungen von dem Jahre 1292. Es ist 
Leibitsch hiernach mit ganz geringen Ausnahmen 
ein ganz deutsches Dorf gewesen, in den letzten 
Jahrhunderten waren die Einwohner säst nur 
evangelisch, heute ist es anders.

nehmende Bauten beim Krankenhause. Der Herr 
Gemeindevorsteher führt aus. daß eine Zelle für 
I r r e  dringend nothwendig sei und zwar im I n ­
teresse der Irre» , von denen jetzt immer einige 
im Krankenhause befindlich sind. im Interesse der 
die Aufsicht führenden Schwester, herzurichten. 
Außerdem ist ein Anbau für Küche, darüber 
Trockenboden, Wohnung eines Wärters mit 
Sonterrain nothwendig. Die Versammlung be­
schließt. dem Bauuteruehmer W. BrosiuS die 
Anfertigung des Kostenanschlages nnd der Zeich­
nung zu übertragen. 3. Der Besitzer Herr 
W. Raths, der in Voriger Sitzung znm Armen­
vorsteher gewählt ist, hat diese Wahl nicht ange­
nommen. für ihn wird der Besitzer Herr Joses 
Birkner gewählt. 4. Der Herr Landrath giebt der 
Gemeinde durch Verfügung vom 31. Januar d. 
J s .  auf, auch Frauen mit Rücksicht anf 8 77 des 
Ansfnhrungsgesetzcs des Bürgerlichen Gesetzbuches 
für die Waisenpflege zn gewinne»; es sei hierbei 
auf die hiesigen Gemelndediakonissinne» Rücksicht 
zu nehmen. Die Gemeindevertretung wählt die 
beiden Schwestern Amalie und Auguste zu Waisen- 
pflegerinnen. 5. Eingegangen ist heute eine Ber­
ingung des Herrn Landraths, wonach für die 
Festlegung der Sprit- »nd Bergstraße vom Kreis- 
ausschnß 11000 Mark bewilligt sind. Die Be­
sprechung über diese Angelegenheit wird für 
dringlich erklärt. Es wird beschlossen, bezüglich 
der Bergstraße zuerst mit der größeren Zahl der 
Anlieger, sowie dem Magistrat in Thorn wegen 
Hergäbe von Gelände zn verhandeln. M it den 
Bedingn»««! des Kreisausschnsses ist die Gemeinde 
einverstanden und erkennt die Hergäbe einer Bau- 
Unterstützung in Höhe von 11000 Mark dankbar 
an. Die übrigen Koste» werde» dnrch Aufnahme 
eines Darlehns beschafft werden müssen. Der 
Gemeindevorstand ist beanftragt, in dieser Sache 
alle nöthigen Unterlagen zn beschaffe,, und dann 
der Gemeindevertretnng zur Beschliißiassnng zu 
unterbreiten.

Grabowih. 29. Mai. (Verschiedenes.) Der neu 
gegründete „Landwirthschaftliche Verein des 
Drewenzgebietes im Krerse Thorn" hielt am 
Sonntag den 27. d. Mts. im Vercinslokal (Bielitz) 
seine zweite Sitzung ab. die von 14 Mitgliedern 
besucht war. Es wurden 2 neue Mitglieder aus­
genommen. — Am Himmelfahrtstage wurde hier 
auf einer im Konfirmandensaal des hiesigen Pfarr­
hauses abgehaltenen Versammln»« der konstrmirten 
jungen Mädchen anf Anregung des Herrn Pfarrers 
Ullmann ein Jungfraneuverein begründet, dem 
gleich 20 junge Mädchen beitrate». Das E intritts­
geld wurde anf 25 Pf«.. der Mouatsbeitrag aus 
10 Pfg. festgesetzt. Den Vorsitz in dem ans 5 
Personen bestehenden Vorstände führt Herr 
Pfarrer Ullmann. Derselbe beabsichtigt, mich 
einen JüuglingSverei» ins Leben zu rufen.

« Leibitsch, 31. Mai. (Verschiedenes.) Der Luft- 
schiffer Herr Paul Spiegel weilt angenbllicklich 
hier. Seinen Ballon hat man noch nicht frei­
gegeben. Auch ihn wollte man durchaus festhalten.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriflleitung nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Laut Inserat in Nr. 124 der „Thorner Presse" 

sollte Mittwoch Vs3 Uhr der Dampfer „Emma" 
bei gutem Wetter nach Czerirewitz fahren. Das 
Wetter war gut; als wir aber pünktlich znr fest­
gesetzten Stunde der; betr. Dampfer besteigen 
wollten, wußte das Dampfer personal weder dorr 
einer an dem Tage beabsichtigten Fahrt noch auch 
von dem Inserat das geringste, und mwerrichteter 
Sache mutzten wir umkehren. Wir warnen daher 
hierdurch unsere verehrten Mitbürger, sich anf 
derartige Annoncen zu verlassen! Es wäre inter­
essant. zu erfahren, wer die Annonce — nnbe- 
fugterweise, muß man annehmen — bestellt und 
den höchst ärgerlichen Borfall verschuldet hat.

Im  Interesse des Publikums bitte ich Sie, diese 
Zeilen aufzunehmen. ü.

Sport.
V i e r t a g e - N e » ,  u e n  a u s  d e r  R a d -  

r e n n b a h n  B e r t  in - K u r s ü r s t e  » d a m m .  
Endresultat des dritte» Tages (Dienstag): 
1. W alters (451030), 2. Elkes (443 835), 
3. Taylor (438 600), 4. Chase 425440), 5. 
Ryser (421545). 6. Huret (402190), 7. Roß 
(387540), 8. Strnck (223500), Kaeser ausge­
geben.

MannijifaitilleS.
( B e i  d e n  A u f r  ä u m u  n g s a r b e i t e n )  

an der eingestürzten Peenebrücke bei Dem»«!» 
wurden drei Pioniere schwer verletzt.

(Ein s ch w e r e r U u g l n cks s a l l) hat sich am 
letzten Sonntag in der sächsischen Schweiz 
ereignet. Ein junger Arzt aus Dresden. 
Dr. Brosi», ist bei einer Kletterpartie über 
die sogenannte» Schrammsteine zwischen dem 
kleinen Wasserfalle im Kirnitzschthal nnd dem 
großen W interberge abgestürzt und wurde 
M ontag V orm ittag todt aufgefunden. D r. 
Brodsin, der Leiter einer Frauenklinik in 
Dresden war ein bekannter Tourist und ge­
übter Kletterer.

( E i n e  F a m i l i e n t r a g ö d i e )  wird 
aus der Nähe von Halle a. S . gemeldet. Im  
Heidenteiche bei Osterfeld ertränkte eine 
F rau  Herold ans NailMbnrg sich und ihre 
drei Kinder.

( B e u r l a u b t . )  Bei der kürzlich in 
Wiesbaden abgehaltenen Kaiserparade des 
80. Jnf.-R egts. schwenkte, was allgemeine 
Heiterkeit erregte, die Regiinentsmnsik schon 
nach dem Vorbeimärsche des 2. Bataillons 
ein, ohne zu bedenken, daß das 3. Bataillon 
aus Homburg znr P arade beordert war. 
Der langjährige Musikdirektor Münch ist 
alsbald „beurlaubt- worden.

( S e h r  g e m ü t h l i c h )  nnd patriarcha­
lisch ist der Umgaiigston i» der S tadtver­
ordnetenversammlung zu Frankfurt a. M . 
Die „Franks. Zig." berichtet u. a. aus der 
Sitzung vom 28. M a i: „Auf der Gallerie
giebt es etwas Unruhe, welcher Umstand 
den Vorsitzenden veranlaßt, die Räumung 
der Gallerie anzudrohen, wenn noch ein 
Ton hörbar werde, nnd an „die Vorn- 
sitzenden" (gemeint sind wohl die Vertreter 
der Presse) die Aufforderung zn richten, 
aufzupassen, wenn einer pfeife, nnd den­
selben gleich zn erwischen oder 'nunter zu 
werfen. Die Versammlung w ar gerade mit 
der Berathung eines O rtsstatu ts über die 
Regelung der Sonntagsruhe im Handelsge­
werbe beschäftigt. Nach der Durchberathung 
der einzelnen Paragraphen hielt ein S tad t­
verordneter noch eine Abstimmung über das 
ganze S ta tu t  für nothwendig, worauf der 
Vorsitzende erwiderte: „W enn's Ihnen
Spaß macht, können S ie auch das noch 
haben."

( F r ü h z e i t i g  l o S g e g a  n g e » e r  
S p r e n g  schuß.) Auf der Zeche „Freie Vogel 
und Unverhofft" bei Hoerde i. W. ging «in



Spreugfchnß zu frühzeitig los. Drei Per­
sonen wurden gelobtet und eiue schwer verletzt.

(E in  E is e n b a h n u n g lü c k )  ist am 
Mittwoch bei S t. Qnentin vorgekommen. 
Der M ittwoch M itta g  1 Uhr 50 M iu . von 
P a ris  nach Petersburg abgegangene Expreß- 
zng stieß auf der Brücke über den Mennessis- 
kanal m it einem Güterzuge zusammen. Die 
Maschine des Expreßznges stürzte ins 
Wasser. Die beiden Lokomotivführer fanden 
den Tod. Bon den Reisenden wurde nie­
mand erheblich verletzt.

(B o m  G e n e r a l  B u l l  e r) w ird 
folgendes Geschichtchen erzählt: Buller, der 
ein ebenso großer Feinschmecker wie Cham- 
pagnerliebhaber ist» bemerkte eines Tages, 
daß sein Vorra th  auf die Neige ging. 
S ofort telegraphirte er an seinen Londoner 
Lieferanten, er solle ihm fünfzig Gallonen 
von der bewußten Marke nach Südafrika 
senden, die Behälter aber auf jeden Fall 
m it dem Vermerk „Castor O il (Rwinns-Oel) 
versehen. Um die Zeit. da der Wein ein­
getroffen sein konnte, schrieb der General an 
den Offizier, der in  Kapstadt m it der 
Empsaugnahme der fü r das M ilitä r  be­
stimmten Schiffsfracht betraut ist, daß er 
50 Behälter m it Nkciniis-Oel erwarte, die 
ohne Verzögerung nach seinem Hauv^ 
quartier befördert werden sollten. Nach 
wenigen Tagen erhielt er ein Schreibe» 
folgenden In h a lts : .Bedauere außerordent­
lich, mittheilen zu müssen, daß erwartetes 
bisher noch nicht eingetroffen ist. Habe
heute den ganzen Vorra th  an R i c i n u s -
O e l, der in  der S tadt anfzntreiben war, 
leider nur zwanzig Gallonen, aufkaufen und 
unverzüglich abgehen lassen. I n  der Hoff­
nung, daß die unvermeidliche Verzögerung 
keine allzu unangenehmen Folgen haben 
w ird, zeichnet —  —  — Mi t  welchen 
Worten General B nller seinen Gefühle» 
beim Lesen dieses Briefes Lu ft gemacht hat, 
w ird  nicht verrathen.

Thorner Marktpreise
vorn Freitag. I. Juni.

B e n e » n >r n g

Weizen
Roggen
Gerste

verantwortlich sltr den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Lhorn

Hafer 
Stroh (Richt-). .
Heu......................
Koch-Erbse» . - 
Kartoffel» . . - 
Weizenmehl. . . 
Noggenmehl . . 
Brot . . . . .  
Rindfleisch von der 
Banchfleisch. . . 
Kalbfleisch . . . 
Schweinefleisch . 
Hammelfleisch. . 
Geräucherter Speck 
Schmal z. . . .  
Butter . . . .  
Eier . . .
Krebse. . .
A a le .................
Breffen . « « 
Schleie . - -
Karausche» '. . . 
Barsche . . . 
Zander . . . .  
Karpfen . . . .  
Barbineu. . . . 
Weißfische . . .
M ilc h ..................
Petroleum . . . 
S p ir itu s . . . .

« (denat.).

Kenle

lO O K ilo

5V Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Stkock

1 Kilo

1 Lite

niedr.j höchst. 
P r e is .

14 20 15
13 50 13 80
12 40 12 80
12 20 12 80
3 80 4 —
5 50 6 60

15 — 16 —
2 2 60

50 I I
1 10 1 26
1

80 1 10
1 1 20
1 10 1 20
1 40 1 50
1 40 — —
1 60 2 20
2 20 2 40
2 50 4 —
2 — 2 20

60 — 60

80 1 20— 80 1 —
— 60 — 70
1 40 — —
1 60 — —

— 50 — 60
— 20 — 40
— 12 — —
— 22 — 25
1 30 — —

— 35 — —

Der Markt war m it allem gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 20-40 Pfg. pro Kopf. 

Salat 3—S Pfg. pro Kopf. Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pfg. Pro Bnnd. Spinat 
3—10 Pfg. pro Pfund. Petersilie 5 P f. pro Pack. 
Zwiebeln 20-25 Pfg. pro Kilo. Mohrrübe» — 
Pfg. pro Kilo. Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. 
Rettig -  Pfg. pro Stck.. Meerrettig 20-25 Pfg. 
pro Stange. Stachelbeeren 30—40 Pfg. pro Psd. 
Morcheln20—3« P f pro Mandel. Spargel 1.00 bis 
1.40 Mk. pro Kilo. -  Pute» 4,00 bis 8.00 Mk. 
pro Stück. Gänse 2.50-3.00 Mk. Pro Stück. 
Ente» 2,30 bis 3.00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1.20 bis 2.00 Mk. pro Stück., junge 1.00 bis 1.80 
Mk. Pro Paar. Taube» 60—70 Pfg. pro Paar.

Amtlich« Rotirunge« der Dauzlger Produkten- 
Bors«

von» Donnerstag den 31. M ai 1800.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelfaaten 

werden antzer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vorn Käufer au den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochkamt und weiß 747-769 Gr. 145 
bis 150 Mk.. inländ. roth 713-732 Gr. 132 
bis 141 Mk. ^

Roggen per Tonne von 1000 Ktlogr. per 714 
Gr. Roruialgewicht inländisch grobkormg 
729-732 Gr. 140 Mk.  ̂ ^

Gerste per Tonne von 1000 Ktlogr. transito 
große 609 Gr. 106 Mk.

K ä f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
124-127 Mk. ^  ^

K l e i e p c r  5a Kilogr. Weizen- 4.25 Mk.Roggen- 
4.77'/, Mk. __________

S a m b n r g .  31. Mai. NNböl still, loko 
59. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 6,70. 
Wetter: trübe.

Standesamt Thorn.
Boul 22. bis einschl. 31. M ai d. JS. sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Schuhmacher Franz Stendel, T. 2. unehel. 
S- 3. Restaurateur Xaver Makowski. T. 4. 
Kutscher Leon Wilinski. S. 5. Maurergeselle 
Franz Wiczinski. S. 6. Restaurateur Michael 
von Barczhnski, S. 7. Schneidermeister Hubert 
Drgzkowski, S. 8. Bannnternehmer Stanislans 
Szapauski, S. 9. Stellmacher August Sennig, T.
10. Königl. Kreisphhstkus Dr. Otto Finger, S.
11. Schmied Thomas Mazurkiewicz. S. 12. 
Schuhmacher Hermann Abromeit. T. 13. Arbeiter 
Robert Krock. S. 14. Arbeiter August Dhbowski,
5 . 15. Maurer Oskar Morchner. S. 16. Schneider 
Franz Döliug, T. 17. Maurergeselle Emil 
Albrecht, T. 18. Eisenbahn-Stations-Eimrehmer 
Richard Schnlz, S.

d) als gestorben:
1. früherer Steuermann Adolf Reimann. 57 I .  

2. Paul Wichert, 5°!. M . 3. Johann Banzer, 25 T. 
4. Gustav Erdmann. 8 I .  5. Gertrud Bloch, 8 T.
6. Reinhold Machill, 1'/, I .  7. Schuhmacher- 
meister Felix Wojciechowski. 70 I .  8. Julius 
Thiel, 11V, M . 9. Erna Templin. I I ' / .  M . 10. 
Gertrndis Mausolf, 8 T. 11. Otto Komoszinski, 
l 'I .  M . 12. Wladislaw Domaracki. 14 I .  13. 
Rentier-Wittwe Petrouella Wichert, 76 I .  14. 
Buchbinders»«» Friederike Weinberg aus Berlin. 
52 I .  15. Margarethe Hensel, IV» M .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Zimmerman» Max Tobianski-Schloß Neffan

und Katharina Hippler-Mocker. S. Barbier u»

-  . , Posen. 4. Geschäftsreisender
George Schneider-Berlin und Sophie Aronsohn. 
5.. Besitzer Eduard Siebert und Amalie Günther, 
beide Aiocker. 6. Arbeiter Max Goritzki und 
Bertha Stern, beide Berlin. 7. Bürstenfabrikant 
Gustav Mahhold und Auguste Block. 8. Schorn- 
steinfegermeister Felix Mohrenz-Tondern un- 
Johanna Makowski. S. Sergeant im Jnf.-Regt. 
Nr. 61 Gustav Koppen und Adolphine Gahdns. 

itj als ehelich verbunden:
I .  Sergent im Jnf.-Regt. Nr. 21 Johann 

Komg mrt Elisabeth Müller. 2. Sergeant im  
Jnf.-Regt. Nr. 61 Gottlieb Bartsch mit Anna 
Aswald.

Standesamt Mütter.
Bom 24. bis einschl. 31. M a i 1900 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Stanislans Ceglarski, S. 2. Gast­
wirth Jakob Schwenk. S. 3. Besitzer Paul B e rg , 
S. 4. Müller Johann Piskorski, S. 5. Arbeiter 
Ignatz Milewski-Schöuwalde, T. 6. Arbeiter 
Josef Mnszhtnwski, T. 7. Vorarbeiter Franz 
Wierniewski. S. 8. Arb. Johann Mankowski. S. 

d) a ls  gestorben:
I .  Einwohner Karl Klaszhnski-Schönwalde. 

46 I .  2. Sophie Zielinski, 9 T  3. Oskar Hart- 
wich, 8 M . 4. Apnllonia Borowski, 23 I .  5. 
Peter Nawczinski-Rnbinkowo. 2 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Besitzer Eduard Siebert und Amalie Günther.
. ^  ,  4) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Wladislaus Ulaszewski mit Rofalie 

Wisniewski. 2. Sergeant Wilhelm Besta-Rudak 
mit Klara Staaks.

Oie clislilkelle Vsssli-llirisli, Hust-». A e M rliM  
8srl>>M«sreIiele> »»>! tW tiir mit öslilBsIlied

von

Skglersiraßt Ur. 22 H io i'r r  Seglerstraßk Ar. 22,
Fabrik und Hauptgeschäft:

Sromksrg, W "llruarkt Nr. 9, F ilia le : Danzigerstraße Nr. 164, 
Filiale in  Q rs u c k s n - :  Kirchenstraße Nr. 1, 

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-Garderobe, 
Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 

Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen Farben aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste und schnellste 

bei billigster Preisberechnung ausgeführt.

L l W M k i  L  8 M ,  I l i M M l N ,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 

Lenöral-Vöi-trstsi' für Hllrianee Platt L 6o.
offeriren billigst:

Ilses kmiesksl losliefe »l. 8", 
A m ls Istisiileeisdel.Mime", 

IM «  kMsmiiss „tlimsce Inooijili", 
leiekt« lerbssdiolles ' "

ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde,
ferner:

V t a l i l  U V U H V v n a v r
mit wendender Radspnr,

„M a ta c k o i'"  k k e r ä s p o e lie i i
in solidester Ausführung.

H V Io c k v rv v r liL u ro r  x « 8 a v l» t.
Prospekte, Preislisten und Zeugniffc frei.

W  in lashilirtWMilhk« AssikA»« M « .

Mein Schuhwaareulager ver­
kaufe wegen Aufgabe des Ge­
schäfts zu jedem nur annehm­
baren Preise aus. Auch ist das- 
elbe m it dem Hause im ganzen zu 
-erkaufen.

Aunsck,
Elisabethstraße S.

Gangbares

m it voller Schankkonzession ist vom 
1. Oktober zu vermischen. Zu  er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung. ______________________

M u t  erhaltene Möbel und Betten 
zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­

schäftsstelle dieser Zeitung.

N a c h L N L f -v L ä e v fe n
L  N Ü vsr im S-Vraved Ü.H.P.

stoubrn'ZLaskrirötrn
Prospee-a gra tis . L s r lr e le r  an kast^ilen p jL lren.

^  I.L.Fsub«» §ohn LarlIachrn.

Großer »a PüjlichttAiissei'küils!
Wegen der Erweiterung meines Kostümgeschiifts 

bin ich gezwungen, mein noch gut sortirtes

WtgesehM - »
bestehend aus Damen-, Mädchen- n»d Kiuder- 
httten, ferner Seideuband, Spitzen, Schleier, H n t- 
nud Dekoratiousblnme» fü r ,ede» nur annehm­
baren P re is auszuverkaufen.

küIlllM tM « 13.
» » « E -  Ich  mache ausdrücklich daraus aufmerksam, daß 

das Lager V o lls tänd ig  ausverkauft w ird und keine 
neuen Waaren inehr hinzugekauft werden.

M

b v t r v l ü s s L o l L S ,

^ v s lS 8 6 i» « L L « r1 r tS
K t S l T l l i d y l L r r s ,

-  S v L L a L Ä s o L L v r r
empüeliltr

Osrl blsllon, 7Iioi-n,
^ttstääirsokei' 23.

H . Schneider's
Erstes rahntkchnisch. Atelirr

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn.

Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

Atelier für Polsterinöbet and 
Ilmmer-Aekorationra

Thorn, Copperniknsstr. St.

von Polster- u. Kastenmöbel, 
Portieren u. Gar-iuenstaugen

sowie sämmtliche 
Dekorations-Artikel, 

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

s n K s k s r l lK I .

jitllilv. lrerrsAstl. WchunU
zu vermischen. Gerechteste. 21.

Alte THU»,,, Froster 
ooO Otfen

zum Abbruch "BW verkauft 
Maurermeister, 

Gerechtestraße 25.

ki« chtn RchW ü
ist zu verkaufen.
_______ Stotto,-, SchiNerstvaße.

rOkdmSchnttfteine
silld zu verkaufen bei

6. panKvgnLU, P o d g o rz . 
ö b l. Z im m e r ,  m ir auch ohne 
' Pension, z. v. Araberstr. 16.

 ̂O
E -
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I .-ö  ° ^
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W W M M I M «

a n s b l .  Wohn., m. a. o. Burfchenge^ 
A k »  v. 1. J u n i z. v . Gerstenstr. 10.
^  möbl. Zimm/ m. Burschenaelaß

sos. z. verm. Jakobsstr. 9, >- 
nmer sofort zu vr 
Fischerstraße V.

möblirte Zimmer sofort zu^ver- 
nnethen.

M ö b l. Zimm. z. v. Strobandstr. 24. pt. 
6D sein möblirte Zimmer b illig  zu 

vermietheu. Gerechteste. 26, tt.

Möblirtes Zimmer zu verm. 
Bachestr. 11, I, nach vorn.

Ätitte Mtmk-Wilnilg
vom 1. Oktober Strobandstraste 4 zu
vermietheu._______ M k .  S e k u H r .
E in  großes, gut möbl. Zimm er,
auf Wunsch auch m it Pension, ist zu 
vermietheu Bäckerstraße 47.

. I i D Ü S L »
mit anschließender Wohnung, Frem­
denstube, Remise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u l i  zu vermiethen.

w it«, Cnlmerstratze 2S.
Bader-straße 2

ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Köche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. k r e ie r  daselbst.

, ki« zllllllliklllMNlia,
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

K o ro k s p ü t ,  Fleischermeister.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

L .  W tA M S -
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. J u l i  d. J s . zu vermiethen. 
Hohestr. 1, Tnchmacherstr.-Ecke. 

Zu erfragen 8kL!8k>, Breitestr. 5.

HtMM. Art.-MMNg,
B rom berger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Z im iN rn  nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferd esta« für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
tta88, Brombergerstraße 98.

Ueliislislssssö 80
ist die von Herrn Hauptmann l-ongarä 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen N o k o p t « k s jv M s k r, 

Mcherstr. 49.

Eine kleine Wohnung
von 3 Zimm ern sofort zu vermiethen. 

S u ii- in g ,  Neust. M arkt 19.

Eine Wohnung
von 5 Zimmer», Zubehör, Glas- 
Veranda, Badestuhl vom 1. Oktober 
zu vermietheu. Auch ist dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pserdestall 
nebst Wagenremise zu vermiethen.
1°. k o g g a t r ,  C u lm e r  Chaussee.

1 Zimmer,
m öblirt oder unmöblirt, m it Kammer 
und Veranda, 1 Zimmer z. Bureau 
oder anderen Zwecken von sogleich zu 
vermiethen. N o g g s ts ,

Culmer Chaussee 16.
Druck und Verlag von L . D o m b r o w S k i  in Thorn


